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Pfütbtp
^ « 111 Aufräumungder Be - undEntwässerungsanlagenWer- dz
. cv- werden hiermit aufgefordert, biszum lO . Februarwarkunj
, o>>? ' bsbezüglichenArbeiten an den Wiesen in der Ge- Die

vorzunehmen. -
,  dieserAufforderung , wirdnach Z 3 der 30M7

" ^' "erordnungvom 18 . Juni1907 mit Geldstrafebis zu '
oöei' entsprechenderHaft bestraft.Johannisberg,

 den 31 . Januar1914. ^

_ _Der Bürgermeister: Wagner.Gut
gemeint. der

gemeint ist offenbarein Vorschlag, den Pi
- pss^ llttscheStaatsmann Sir M . Waechtersdurch die Aiachr
^ Ehenläßt , derVorschlagnämlich , unterden schlieb
^ onEuropaeinen „ europäischenBund " zu ausa
^ n^' " ordie immerschwerer drückenden Rüstungs- Bund
- .zu erleichtern. Mit diesem„ europäischensreulm
glaubt Sir Waechterszu erträglichenund er- .
Nn> -ÄbuZuständenzu gelangen. Daß die englischeschlri
„ „Ätsche" , die„ WestminsterGazette " , die Vor- ersrb
° i Waechters wiedergibt , läßtsie ernst genug nCn

' i )0̂ inan" uchin Deutschlandsich damit den

, ^ ißtsich leicht erkennen, daß die Vorschlägedruck
^Etszustandeder englischenBevölkerung Aus- nickt
^ En , die wohl eine gewaltige Flotte , aberä
en- k.̂ deren Folge neue gewaltige Steuern an- ierb. findet. Und die Aufregungüber notwendigneue

Steuern ist in Englandallgemein und litik
» ĝtbei weitem alle anderen Fragen der Po- ter
Eer Not und Verlegenheitwill Sir Waech-»ieiiÄ
nut  sie , sondernganz Europa herausziehen: Dann
bt ganz einfach einen „ europäischenBund " . schm
; ". slndHeere und Flotten natürlich nur in Ver¬ dis
^ ?° endemMaße notwendig, insbesonderewerden I
»„>.oEl^ andsstaaten, undvon ihnen vor allem Teutsch- brita
« ^" ^% ' eLuxusflottenverzichten Daß Große ein
- ^̂ ^n für seine „ weltweitenInteressen " jedochTi
- >iiroßeFlotte beibehaltenmuh , istselbstverständlich,und
^ ^" iiertallen Staaten und Mächtenden Frieden,ttfrho
. aüe  iene unendlichenSegnungen , welchedie bri- ges
^ ^ äeanherrschaftbisher großmutsvol! der Well Ö
wnkthat. —Das dürfte ungefähr der Gedankeu-,ftm, in etwasanderen Worten ausgedrückt: weilbesii
- stEI11 C Reihevon Mächtenkräftige Kriegsflotten seine
Un ^ weiterbaut , weilGroßbritannientrotzdem und
^ E âltigeUeberlegenheitzur See wahren, will,Cteu
^ dil das mehr Geld kostet als dem britischenangenehm

ist — deshalbsoll die „ un-eurm/
^ ^ politischeOrganisation Europas " durcheinen will
g ’ . y Bundersetzt werden . Merkwürdigerweisein
Waechter die VereinigtenStaaten und Japan Äebenbe|
n  ®un 0 nichtaufnehmen. Dochdas nur so Lberb

^ ? us ftagt es sich lediglich, ob der VorschlagEbklärs
» E  ausführbarist , undda müssenwir leider gierun
" v . n̂zlichaussichtslos. Willdie britischeRe- Niuß
c ;, oleNervenihrer Steuerzahlerberuhigen , dannperziwia
. Edandersanlegen , dannmuß sie eben darauf zn
aen * '  alsausschließlicheBeherrscherin der Meere lanh
un ^ auchanderen Staaten speziell Deutsch- gönnen
Platz an der Sonne des WelthandelsAchten
' wollen. "̂ unter keinen Umständen EsVer¬

den

EUropZisA^ ^ übrigensein viel einfacheresMittel, bettln
oi w . denWeltfriedendauernd zu sichern,lerer

wk - nrr^ ^ ^̂ klichungnur die Kurzsichtigkeitun- ^chutz
- , ,„. wenNachbarnuns hindert, daswäre ein ubankrsirb
o Trutzbündniszwischen Deutschlandund äu
einm̂ r« ur Verlängerungdes Friedens. Ob' sda- komm

en wird?Politische

Rundschau. .

. . - De . st -r - Berlin. 4 . Februar.3ßS
© dUmt,, 0 Ue c  uahmam Montagim Berlinerlönig- 0,5

" jLjtit Vortrag des Chefs des Ztvilkabinetts,Vorträ
^ - ^̂ l Valentini, entgegen. Dienstaghörte ^ldn

> "̂fanteri^ c >pE?Chefsdes Militärkabinetts, Generals^
' ralstabe- Irerherrnv . Lhncker, unddes Chefs des *

der Marine, Admiralsv . Pohl.b

«imReichskanzler. DerReichs- am
14 . Februarein Essen, andem bewsir

^ und seine Gemahlin teilnehmen kgn
. / n̂ ^ auf diese Weise vor aller Welt Hände
» ' ukeines" ' baIder Kronprinzzu dem Reichs-«

DrißvsrL- politischenGegensatz steht und vor- ^
" thj. r̂ th,nnn,I^ ^ " lsseendgiltigbeseitigt sind. .
.Tau? aen? NLo« weg— Statthaltervon Elsaß- oaß
> ?Mail» wi^ E l̂inerKorrespondentder Londoneret

 deutsck» « 5"^besterQuelle erfahren haben, e
 Rerchslanzlervon BethmannHoll¬ weg

trotz aller Dementis demnächst zurücktreten werde und
zum Statthaltervon Elsaß - Lothringenernannt werden
soll . Die Kombinationist bereitszu ver¬ schiedenen
Malen in der Oeffentlichkeitlaut geworden,doch
sind bis heute noch nicht irgendwelcheAnhalts¬ punkte
für ihre Nichtigkeitgeltend gemacht worden. Die
Verantwortungfür die Informationdes Lon¬ doner
Blattes muß daher diesem überlassen bleiben. :

: In der Gewerkschaftsfragctritt Kardinal von Kopp
den Rückzugan in einer öffentlichenErklärung vom
2 . Februar, in der es heißt: . „Bei

einer Vergleichungder Alten des HerrnB . schossvon
Paderbornmit den » reinigenhat sich ergeben, daßich
der wir nur zur Kenntnisnahmeam 20 . November4912 eingesandten
Fnteryrctationam 24 . Novemberl ‘ .Hjm= willig
d - iqepslichtethabe und ich aus freier Entfchlie- Uina
 sie am 22 . Novemberdem Bischof von Paderborngegenüber
als eine solche vezelchnete, v ' onder die Ge¬ werkschaftsführer
in Essen erklären konnten , sie wüßtensich
in bezugauf sie in Uebereinstimmungmit den Bischöfen.Bei
dieser Sachlage erkenne ich nachträglich, vastmein Br . esan
den Herr » Bischofvon Paderbornvom 4 . Dezember4942
nicht jene Bedeutunghaben konnte, dieihm in meinemBriese
an HerrnGrafen v . Oppersvorffbeigelegt wor¬ den
ist . "Weiter

erklärt Kardinalv . Kopp, daßer in seinemBriefe
an den Grafen Oppersdorsf den Bischof von Paderborn
„ inkeinerWeise habe verletzen, nochin irgend
welche Ungelegenheiteuhabe bringen wollen " . Ungefähr
zu gleicherZeit erklärt der „ Bayer. Kurier"die
bayerischenBischose seien darin ein . ', den. christ¬lichen
Gewerkschaftennichts in den Wxg zu legen.:

: Nmdie Kabinettsordrervon 182 « . WieBayern, so
haben auch die übrigensüddeutschen Regierungen ihre
Zustimmungzu einer einheitlichenRegelung dieser Frage
für das ganze Reich ausgesprochen. Es wird in
unterrichtetenKreisen angenommen, daßnunmehrdie
Lösungfür das ganze Reich keine großen Schwie¬ rigkeiten
verursachen wird , da Uebereinstimmungdar¬ über
herrscht, daßdas Militärgrundsätzlich nur auf Re¬ quisition
der Zivilbehördenverwendet werden soll. In
bezug auf die Ausnahmefälle, wieEinschreitendes
Militärs, fallsdie Zivilgewaltaußer stände ist, militärische
Hilfe heranzurufen, persönlichenNotstand u
. a . ,sollenklare Vorschriftengeschaffen werden , diedie
Befugnisseder Zivil- undMililärgewaltscharf ab¬ grenzen.
:

: KeineVersetzung des Generalsv . Deimling.Es
wird jetzt als bestimmtangenomnien, daßin der Leitung
des StraßburgerKorps ein Wechselin abseh¬barer
Zeit nicht eintreten wird. :

: EineNovelle zum Zwangsverstcigcrnngsgesetz.die
einen verstärkten Schutz der Hhpothekengläubigerherbeiführen
soll , ist bei der zuständigenReichsbehörde fertiggestellt
und wird jetzt dem Bundesratborgelegt werden
. Es ist zu erwarten, daßder Reichstagsich noch
in der laufendenTagung mit dem Gesetzent¬wurf
befassen wird. :

: Tentsch- englischcVerständigung über die Portu¬giesischen
Kolonien . In LondonerdiplomatischenKreisen
hat die Nachrichtvon einer provisorischenVerständigung
zwischen Deutschland und Englandüber die
beiderseitigenEinflußsphären in den portugiesi¬schen
Kolonien großes Interesse hervorgerufen. / Manwill
wissen, daßEnglandDeutschlanddas Recht zu¬ gestanden
hat , Angolaund den Südkongowirtschaftlich- auszubeuten
, wofürDeutschland England die Aus¬ nutzung
Mozambiques garantiert hat . Die Unterhand¬lungen
in der ganzen Angelegenheit sind noch im Gange
. Der portugiesischeGesandte in Londongibt zu
, daßPortugalseine Kolonien kommerziellenUnter¬ nehmungen
freigeben wird , dochkönne von einer voll¬ ständigen
Abgabe derselben keine Rede sein. :

: DieRote der Mächtean Griechenlandund die Türkei
ist fertiggestellt. Darinwerden die Türkeiund Griechland
kategorisch zum Frieden aufgefordert. DieSpannung
zwischen Italien und England wegen der von
ersteremin Kleinasienbeanspruchten Konzessionen scheint
im Nachlassenbegriffen zu sein.:

: In den Zivilklagender ZaberncrEinwohner gegen
den Militärfiskus( OberstReutter ) aufSchaden¬ersatz
ist den meisten Klägern von der ZabernerGe¬ meindebehörde
das Armenrechtzugestanden worden. Der
frühere Beschluß der ZabernerStadtverwaltung, die
Kostender Zivilklagenauf die Stadttassezu über¬nehmen
, war vpn der Aufsichtsbehördebeanstandet worden.
Parlamentarisches.

?
Der„ Streikder Kassenärzte" . In der Budgerron» -mission

des preußischenAbgeordnetenhauseswurden von fortschrittlicher
Seite Klagen darüber geführt , daßdie Staatsregierunge
inseitig den Kassenstandpunktvertreten habe
. In Elbing wie in Breslauhätten die Aerzte, die sich
rückhaltlosdem BerlinerAbkommen airgeschlossen hat¬ ten
, nichtdie Unterstützungder Behördengefunden , viel¬mehr
hätten diese gerade sich auf die Seite der Kassen gestellt
, die das BerlinerAbkommen ignorierten. ?

Kein„ Dr. me» , dent. "?In der Budgetkommissiondes
preußischenAbgeordnetenhauseswurde von Regrorungs-seite
erklärt, daßüber die Einführungdes Dr . med. dent.noch
Erwägungenschweben , daßman sich aber höchstwahr¬scheinlich
dahin entscheidenwerde , den Titel nicht ein¬ zuführen.
?

 Arbeiksrechtder In der GärtnereiBeschäftigten. DerAbg
. Behrens( wirtsch. Vgg. )hatfolgendeAnfrage einge¬ reicht
: „ Istder Herr Reichskanzlerin der Lage, darüberAuskunft
zu geben, wie weit die Vorarbeitenz »r gesetz¬lichen

Regelung des Arbeitsrechtesder in der GärtnereiBe¬ schäftigten
gefördert sind ? Ist beabsichtigt, dieseRegelungim
Rahmendes Titels7 der Gewerbeordnungoder durch ein
besonderesGesetz vorzunehmen? Ist noch in dieserSession
die Vorlegungeines solchen Gesetzentwurfeszu erwarten
? "?

Ausländischegewerbliche Arb iter . Sozialdemokra¬tische
Abgeordnetehaben an den ReichskanzlerAnfragen bezüglich
der Behandlungausländischer Arbeiter bei Er¬ teilung
der Arbetierlegitima' .tonskaren bezw. beider Aus¬ zahlung
der Hinterbliebenengeldergerichtet. ?

Neberunser Verhältnis zu Englandgab m der Budgetkommisswn
des ReichstagesStaatssekretärv . Jagoweingehende
Aufschlüsse . Darnachhat sich dies Verhältnisaugenscheinlich
gebessert . Die Entspannungund Annähe¬rung
schreite fort , die Beziehungender beiden Kabinette seren
durchaus vertrauensvoll.?

Die Erledigungdes preußischenEtats vor Ostern gilt
für ausgeschlossen. Nichteinmal mit der 2 . Lesungdürfte
das Abgeordnetenhausbis dahin fertig werden, da
die 1 . Lesungeiner ganzen Anzahl angekündigterGe¬ setzentwürfe
eingeschoben werden muß . Nachdem Beschlußdes
Seniorenlonventssollen die Sitzungenkünftig ein wenig
ausgedehnt werden ; manwill täglich etwa fünf- einehalbe
Stunde verhandeln.?

Das Anwachsendes MarineetatsIder verschiedenenMächte
. Staatssekretärv . Tirpitzerklärte in der Budget¬kommission
des Reichstages, es sei ein viel stärkeresAn¬ wachsen
bei den fremdenStaaten festzustellen als bei uns. In
den letzten fünf Jahren hat Deutschlandseine Aus¬ gaben
gesteigert um 55 MillionenMark , England, dasschon vorher
eine doppelt so starkeFlotte hatte wie wir , aberum
216 Millionen, dasist das Vierfache. Ungerechnetden rroch
zu erwartendenNachtragsetat von rrngefähr60 Mil¬ lionen
. Frankreichhat seine Ausgabenin dieserZeit ge¬ steigert
um 134 Millionen; das ist das Zweieinhalbfachsvon
Deutschland, undRußlandM 302 Millionen, dasist das
Fünfeinhalbfache. _ 5

Die Krise in Portugal. Die Wiener„ Zeit" erhältvon
der WienerportugiesischenGesandtschast folgende Mit¬ teilung
: Nachden letzten vorliegendenNachrichten herrscht in
ganz Portugal Ruhe . Die Demissiondes Ministeriumserfolgte
nur , weil es im Senat leine Majorität fand. In
der Deputiertenlämmerbesaß es bis zuletzt fortgesetzt die
Majorität. Das Ministeriumbleibt bis zur Neubildungder
Negierungim Amte. Der Präsidentder Republikist daran
, ein Bernhigungsministeriumzu bilden, dasvor¬ aussichtlich
aus Vertreternaller großen Parteien zusammen¬ gesetzt
sein wird . —Aus Paris wird dagegen gemeldet, daß
in der Dienstagnachtin Lissabonan sechs verschiedenenSteNen
Bomben explodierten, wodurchgroßer Material¬ schaden
angerichtet wurde . Ob Menschenlebenzu beklagensind
, ist nicht bekannt. Mannimmt an , daßdie Urheberder
AttentateEisenbahnangestelltesind , dievor einigerZeit entlassen
wurden . Am Dienstagließ die Eisenbahnverwal-tung
überall in der Stadt Plakate anbrtngen, in denensie ihren
Entschlußkundgibt , dieentlassenenArbeiter nicht wie¬ der
anzustellen. Man befürchtet, daß sich die übrigenEisenbahnarbeiter
mit ihren entlassenenKollegen solida¬ risch
erklären werden . —Weiterhinwird aus Oporto ge¬ meldet
, daßin der Zentralhalleeine Bombe explodierte, die
schwerenSchaden anrichtete und viele Personen ver¬ letzte
. Es steht fest , daßdie portugiesischeRegierung eine große
Truppenmachtnach dem Norden des Landes ent¬ sandt
hat , weilsie dort einen Einfall von Royalistenbe¬ fürchtet
. Die politischeLage des Landesist gleichfallsun¬ geklärt.
Europäisches

Auslands Rußland.
;

Die Krnpp- Pntilow- Asßäre. -Die„ Tinres" läßtsich tn
einemlängeren Telegramm ihres PetersburgerKorre¬ spondenten
über den Eindruckder Affäre Krupp - Putilowauf
die dortigenpolitischen Kreise berichten. Es heißt in
diesemBericht : „ Dieunverhältnismäßiggroße Agita¬ tion
, die in Paris in der Affäre Krupp - Putilowgeführt wurde
, hat in Petersburgeinen unangenehmenEindruck hervorgerufen
. Mehrereder in ParisangeführtenGründe zeigen
deutlich das Vorhandenseinkleinlichen Rivalitäts- gefühls
und Eifersüchteleien, die nichts mit den offiziell angeführten
patriotischen Beweggründen gemein haben . DieNachricht
von dem bevorstehendenUebergang der Putilow-werke
an das Haus Krupp ist offizielldemmrtiert worden. Man
scheint sich aber andererseitsum die Beziehungenzwi¬ schen
den Putilowwerkenund der deutschenWerft von Blohm
und Voß in Hamburgnicht zu kümmern. Die Schiffswerft
der Putilowwerkeist tatsächlichin derrtschenHänden
und ebenso die Konstruktionswerftenin Riga und Reval
. Im Grunde genommen müssen also die Argu¬ mente
, die französischerseitsgegen Krupp - Putilowange¬ führt
werden, mit irgendwelcherKraft sich gegen die Zu¬ sammenarbeit
von Putilowund Blohm und Voß wenden. "—
Mittlerweilesind die HerrenDavis und Fournieresals Vertreter
der Schneider- Creuzot- W: rkein Petersburgan- gekommen
, die den Putilowwerkenneue Vorschlägeder französische
Finanz unterbreiten sollen . Aus bester Quelle will
der Korrespondentdes Pariser„ Journal" erfahrenhaben
, daßdie FirmaKrupp in der Putilow- Angelegenheitnur
der Bevollmächtigteder englischenFirma VickerS sei, die
ihrerseitseinen größeren Einfluß in Rußlandzu er¬ langen
suchte Dieser gescheiterteVersuch der Firma. Vickerssoll
unternommenworden sein , als die Verhandlungenzwi¬ schen
Putilow und Schneiöer- Creuzotsich vor einiger Zeit zerschlagen
hatten. Portugal.

;
Die Lage in Portugalist zwar sehr gespannt, dochhaben

sich , anderslautendenNachrichten entgegen , imLaufeder
letzten Tage kein « irgendwienennenswertenUnruhen «retanet.



Spanien.
* Die Svanisr in Marokko. Die spanischen Blätt -r ver¬

öffentlichen Einzelheiten über die letzten schweren Kämpfe
der spämicyen Truppen mit den Aufständischenin Marokko.
Danach wurden die Spanier unter dem Kommando des
Obersten Beranger in der Nähe des Dorfes Sälen durch
einen heftigen Angriff der Aufständischen überrascht, wo¬
bei die Spanier gezwungen wurden, sich mit dem Seiten¬
gewehr ihre Gegner vom Leibe zu halten . Erst der schnell
heranrückendenNachhut gelang es, den Feind soweit zurück-
zutreiben, daß, das Feuer eröffnet und die Rebellen in
die Flucht geschlagen werden konnten. Die Angreifer ließen
100 Tote und Verletzte und eine große Anzahl Gewehre auf
dem Kanrpfplatz zurück. Auf spanischer Seite fielen zwei
Offiziere und sechzehn Mann, verwundet wurden vier Offi¬
ziere und 42 Mann.

Türkei,
* Rußland stellt neue Forderungen . In der armeni¬

schen Frage , die der Lösung nahe erschien, verlangt nun-
mehr die russische Regierung, daß die Hälfte der Beamten¬
schaft und der Gendarmerie aus Armeniern bestehe. Es ist
zu erwarten, daß durch diese neue Forderung eine lange
Verzögerung in der Durchführung der Reformen einireten
wird, und Rußland findet dann leicht Gelegenheit, immer
wieder die Ballangewässer zu trüben . Ein Erstarken
der Türkei zu verhindern, scheint das Ziel seiner Diplo¬
matie zu sein, um gelegentlich über sie herfallen zu
können.

Balkan.
* Bulgarien hegt keine BiirrduiSabsichte«. An kompe¬

tenter Stelle wird erklärt, daß alle Gerüchte, Bulgarien
beabsichtige mit irgendeinem Balkanftaate ein Bündnis ein¬
zugehen, in das Gebiet der Erfindung gehören. Das Be¬
streben der bulgarischen Regierung sei einzig und allein
darauf gerichtet, allen Abenteuern in der auswärtigen Po¬
litik aus dem Wege zu gehen und ungestört ihren Auf¬
gaben im Innern des Landes gerecht zu werden. In bul¬
garischen Regterungskreisen werden die immer wieder von
Athen aus verbreiteten und jeder Begründung entbehrenden
Meldungen von angeblich geplanten bulgarischen Anschlägen
gegen Griechenland als wenig geeignet erklärt , gute Bezie¬
hungen zwischen Bulgarien und Griechenland herzustellen.
Der Athener Regierung — so wird erklärt — dürften doch
genügend Handhaben zur Verfügung stehen, um solche Tar-
tarennachrichten, wie von angeblich geplanten Bomben-
attentaten gegen griechische Schiffe, zu verhindern, die
nur geeignet sind, die Bolksleidenschaften aufzustacheln.

% Die serbischen Reservisteneinberufunge«. Die bulga¬
rische Regierung hat von der serbischen vollständig beruhi¬
gende Aufklärungen über die Einberufung der dortigen Re¬
servisten erhalten . Sie ist eine alljährlich um diese Zeit
sich wiederholende Maßregel.

Albanien,
£ Proklamation der Autonomie >m Epirns . Die epi-

rotische Krise ist aus ihrem Höhepunkt angelangt , und es
scheint nunmehr ihre Umwandlung in einen blutigen Kampf
bevorzustehen. Nach einer Meldung aus Argirokastro hat
eine epirotische Versammlung die Autonomie des Epirus
proklamiert, da die Epiroten auf keinen Fall in den
Anschluß an das Fürstentum Albanien einzuwilligen ge¬
denken. Sie beabsichtigen, da sie auf eine Unterstützung
Griechenlands nicht rechnen können, den Kampf um ihre
Unabhängigkeit bis zum Aeußersten zu führen.

S Der Privatsekretär des Prinzen z» Wictt. Wie die
Wiener „Neue Freie Presse" aus Durazzo meldet, ist der
österreichisch-ungarische Vizekonsul in Janina , Buchberger,
zum Privatsekretär des Prinzen zu Wied bestimmt.

* Die Räumung von Südaibanien . Ucber den Inhalt
der in London zu erteilenden Antwort der Dreibundmächte
teilt die „Wiener Allgemeine Zeitung" mit, daß in voller
Uebereinsttmmung mit den schon bisher maßgebenden Ten¬
denzen die Festsetzung der Räumung Südalbaniens in
liberalem Sinne erfolgen werde. In den internationalen
Verhandlungen über die Jnselfrage und die südalbanische
Frage wird auch der gesamte Komplex der noch schwe¬
benden Probleme, wie die Staatsbank und die Anleihe, in
Erörterung gezogen werden.

% Neue Schwierigkeiten. Prinz Wilhelm zu Wied hatte
im Auswärtigen Amt eine längere Konferenz. Die Ver¬
handlungen über die albanische Anleihe, deren Erledigung
eine Bedingung für die Abreise des Prinzen nach Durazzo
bildet, nehmen einen sehr langsamen Fortgang . Namentlich,
von französischer Seite werden immer neue Schwierigkeiten
bereitet.

Afrika.
Marokko.

% Ter Kostenpunkt. Die „France militaire " veröffent¬
licht eine Statistik über die Kosten der Besitzergreifung von
Marokko seit dem 31. Januar 1912. Danach beläuft sich
die Gesamtsumme der Ausgaben auf 273 977 651 Francs . j

% Das internationale Berg«-setz. Das marokkanische >
Berggesetz, über das die Mächte schon seit dem Jahre 1910 -
teilweise durch Kommissionen, zuletzt von Kabinett zu Ka- >
binett , verhandelt haben, ist jetzt vereinbart , und seine
Veröffentlichung steht nahe bevor. Die wichtige Frage,
wie ältere , vor dem Inkrafttreten dieses Berggesetzes er¬
worbene bergrechtliche Ansprüche behandelt werden sollen, ,
ist dem Vernehmen nach derart gelöst worden, daß solche i
Ansprüche durch internationale Schiedskommissionen erledigt r
werden, an deren Spitze als Obmann immer ein norme- j
gischer Staatsmann stehen wird, der auch als Jurist einen ;
hohen Ruf hat.

Amerika.
Haiti.

* Die Revolution auf Haiti . Auf Haiti herrscht das
furchtbarste Chaos. Die Truppen des Rebellenführers Da¬
vilmar sind geschlagen worden und befinden sich in voller
Flucht. Dis-gcknze Stadt Gomaives ist während des Kampfes j
zerstört worden. Davilmar versuchr jetzt, den Kommandan- j
ten der kleinen haitianischen Flotte zu überreden, seine >
Truppen nach Porte -au -Prince zu befördern, doch dürfte
ihm dieser Versuch kaum glücken. In Porte -au-Prince er¬
wartet man die Ankunft des deutschen Kreuzers „Bre¬
men". _ , t „ T

* Eine blutige Schlacht lieferten sich zwei feindliche
Revolutionsarmeen in der Nähe des Hafenortes Gena'veS.
300 Mann sind tot. Die Anhänger des Senators Theo¬
dor wurden von General Orestes Zamor vollständig ge¬
schlagen und flohen in der Richtung auf Kap Haiti . Der
Sieger proklamierte sich zum Präsidenten.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

*** Oestrich, 5 Febr. Wie bereits mitgeteilt, findet
zwecks Hebung der Bieh ; u ch t am Freitag , den 6. Feb¬
ruar , abends 6 Uhr, im Gast Haus „Zur Linde" auf Veran¬
lassung des landwictschaftl Bezirksvereins Sektion Rheingau
eine Versammlung statt, wo; u alle Viehbesitzer  und
Interessenten eingeladen find. Der Verein will an die Vieh¬
besitzer Prämien verkeilen, u m dadurch die Anschaffung des
Viehes zu erleichtern und mö glichst das Lahnvieh einzuführen.

* Oestrich, 4. Febr. Die diesjährige Hauptversammlung
des Bürger - und Verkehrsvereins  findet am
Sonntag , den 8. Februar , mittags 12'/ , Uhr, im Lokale
des Herrn A u g. Glück statt . Herr Verbandssekretär
H o n ke-Biebrich wird in dieser Versammlung anwesend
sein und über „Zweck und Ziel der Nassauischen Bürger¬
vereine" sprechen. Auch Nichtmitgliedern ist der Zutritt
zu dieser Versammlung gestattet.

:ft Eltville , 3. Febr. Selten schön und amüsant ver¬
lief der diesjährige Maskenball des hiesigen K.-K -V. An
Masken, chic und originell war wirklich kein Mangel, wie
denn auch die sonstige Besucherzahl eine stattliche Ziffer
aufwies. In den prächtig geschmückten, durch hunderte von
kleinen Glühbirnen erstrahlenden Sälen des Hotel Reisen¬
bach entwickelte sich sehr bald ein äußerst anregendes Leben.
Echt rheinisch fröhlich! Ein besonderer Anziehungspunkt
blieb auch diesmal wieder das Bereich der Sektbude. Das
schäumende Naß wurde in den einzelnen idyllischen Nischen
stark verehrt . Die Geisterchen belebten und vermehrten die
Laune. Dieweil bewegten sich im großen Saale die Tan¬
zenden bei einschmeichelnden Musikweisen. Die Arrangeure
blieben aber auch fortgesetzt bemüht den Besuchern mit
Ueberraschungen aufzuwarten. Dem Glücksangeln wurde
stark zugesprochen. Und was wurde nicht alles heraus¬
geangelt ! Früh morgens waren sie noch bei Musikklängen
und Gesängen in den unteren Gemächern zu finden. Ich
habe mir von so Vielen sagen lassen — so schön sei's
selten!

* Eltville , 3. Febr. Gestern wurde hier der 70jährige
Veteran Konrad Wiffler  mit allen militärischen Ehren
zur letzten Ruhe bestattet. Mit diesem Verstorbenen ist die
nur noch kleine Schaar jener tapferen Vaterlandsverteidiger,
welche das große deutsche Reich zusammenschweißenhalfen,
wieder um ein Mitglied verringert worden. Möge er in
Frieden ruhen!

* Eltville , 3. Febr. Am Sonntag, den 15. Februar
findet eine außerordentliche Ansschußsitzung der „Allgemeinen
Ortskrankenkasse  des ehemaligen Amtes Eltville"
statt . Die Mitglieder des Ausschusses werden zu dieser
Sitzung noch besonders eingeladen.

— Erbach (Rhg.), 4. Febr. Ein Knecht von einem
Bierfuhrwerk schoß gestern nachniittag zwischen hier und
Hattenheim mit einer Stockflinte in einem Weinberg einen
Hasen. Der Sohn des Adam Schmidt von hier, der gerade
in der Nähe weilte, brachte den Hasen auf das hiesige
Bürgermeisteramt und erstattete Anzeige. Der Gendarm
ans Eltville, welcher gerade daselbst anwesend war , führ
dem Knechte mit einem Rade nach und holte ihn auf der
Landstraße zwischen Eltville und Niederwalluf ein, wo er
demselben die Flinte abnahm und seine Personalien feststellte.

□ Hallgarten, 4. Febr. In der Zeit vom 9. bis 11.
Februar d. Js ., täglich von vorm. 9 - 12  und nachm, von
1—4 Uhr wird Herr Obst- und Weinbau-Inspektor Schilling
im Gasthaus Korn dahier einen Kursus über Anlage von
Draht mit Heftvorrichtung in Weinbergen abhalten. Wenn
das Wetter die Arbeit im Felde nicht erlaubt dann erfolgen
andere praktische Belehrungen im Wein- und Obstbau.
Am 9. Februar , (erster Kursustag) abends 8' /, Uhr, Vor¬
trag über die Bekämpfung der Rebschädlinge insbesondere
über Heu- und Sauerwurm . Um recht zahlreiche Beteiligung
wird besonders ersucht. Der Kursus ist für alle Interessenten
und Teilnehmer frei.

8 Mittelheim , 4. Febr. Der Vortrag des Herrn
Hauptmann Rhein, der ans Veranlassung des Kau f-
männischen Vereins Mittel - Rheingau  im
Ruthmann 'schen Saale stattfand, hatte zum Thema : „Er-
lebnisse eines Kriegskorrespondenten während des Balkan¬
feldzuges" und war der interessantesten einer der ganzen
Saison . Der Vortragende schilderre in anschaulicher Weise
seine Beobachtungen und Erlebnisse im Balkanfeldzuge auf
der türkischen Seite und bekannte, daß neben den vielfachen
taktischen Fehlern die Niederlage der Türken vor allem
einem Mangel an jeglicher Organisation in der Ausrüstung
und Verpflegung der Truppen zuzuschieben sei. Der unaus¬
reichende Widerstand den die Türken beispielsweise bei
Lüle Burgas den Bulgaren gegenüber geleistet hätten, wäre
darauf znrückzuführen gewesen, daß die Türken die ausge¬
gangene Munition nicht hätten ersetzen können, die von
Konstantinopel überhaupt nicht nachgeschickt war . Wenn
übrigens damals die Blätter berichtet hätten , die Bulgaren
hätten die Türken nachdrücklich verfolgt, so sei dies eine
Unwahrheit, und gerade die unbegreifliche Unterlassung
einer Verfolgung seitens der Bulgaren sei es gewesen, die
den Türken die Möglichkeit gegeben hätte , sich in geordneter
Weise zurückzuziehen. Hätten die Bulgaren mit der ver¬
fügbaren Kavallerie die Verfolgung der Türken bei Lüle
Burgas nachdrücklich ausgenommen, dann Hütten sie bis
Konstantinopel Vordringen können ohne Widerstand zu
finden. Diesen Fehler, führte der Redner aus , hätten
die Bulgaren öfter gemacht. Eine Schlacht bei Kirk-Kilisse
meinte der Redner weiter , hätte in Wirklichkeit gar nicht
stattgefunden, es hatte vielmehr den Anschein, als wären
die Türken bei einem im Nebel unternommenen Vorstoß
auf ihre eigenen Truppen gestoßen und mit diesen in ein
Scharmützel gekommen. Nachher hieß es, die Bulgaren
hätten verräterischer Weise türkische Uniformen getragen.
Diese Auslegung des angeblichen Kampfes von Kirk-Kilisse
gibt jetzt auch ein bulgarischer Offizier in der Presse zum
Besten. Herr Hauptmann Rhein tadelte an den Türken die
unglaubliche Nonchalence, mit der sie ihre Operationen
ausführten , es wird alles auf die lange Bank geschoben
und Abwarten spielt eine Hauptrolle dabei. Im Uebrigen
seien die Türken nach seinen Beobachtungen in keinem Falle
grausam gewesen und das Eigentum des Bürgers und
Bauern wäre fast in übertriebener Weise von den türkischen
Truppen respektiert worden. Bei der mangelhaften Ver¬
pflegung und dem entsetzlichen Schmutz, wie er im Orient,
überall , auch in der Hauptstadt zu finden ist, wäre das
Auftreten der Cholera nur zu erklärlich und Redner schilderte
die grauenhaften Verwüstungen, die durch die Epidemie
hervorgerufen wurden. Auch über den Tod des Legations-
rats der deutschen Botschaft in Konstantinopel Herrn Dr.
Bumüller , der frühere Begleiter des Afrikareisenden Wiß-
mann wußte Herr Hauptmann Rhein Einzelheiten zu erzählen.
Die Kämpfe an der Tschataltscha-Linie, die den Bulgaren
so enorme Verluste brachten, konnte Herr Hauptmann Rhein
mit eigenen Augen verfolgen und er rühmte die starke

Armierung dieser Erdwälle, die das Werk eines deutsche
Offiziers gewesen ist. Die Ausführungen des Redners
wurden mit großem Beifall ausgenommen, nur schade, de"
Besuch hätte ein besserer sein können.

**» Winkel , 5. Febr. Die Elite von Konzerten i"
gesanglicher und musikalischer Hinsicht steht uns am kow'
menden Sonntag , den 8. Februar , bevor. An diesem Tagk
findet abends 8 Uhr im „Rheingauer Hof" dahier ein fc>9'
Bunter Abend statt , ausgeführt von Hanna Oldigs'
Orten,  Altistin aus Amsterdam, Fritz Schlothauer ',
Regisseur und Hofschauspieler vom Mainzer Stadttheater und
Julius Walther,  Lautensänger aus Darmstadt . lieber
Frau Oldigs-Orten lesen wir in einem Bericht des „Mainzer
Mannergesangvereins ": „Als Solistin kam Frau Oldigs'
Orten aus Amsterdam. Die Dame verfügt über sehr ans>
giebige Stimmmittel und bei ihren: Temperament liegenden
Werken über eine gewisse Bravour des Vortrags . Dies
zeigte sich bei der großen Arie der Fides aus „Prophet ",
während die noch weiter vorgetragenen Lieder von Wob
und Strauß in gleicher Weise der Sängerin entsprachst'
Frau Oldigs wurde mit reichem Beifall geehrt." Herr FE
Schlvthauer ist uns Rheingauer» vom Mainzer Stadttheater
her bestens bekannt. Das „Wiesbadener Tageblatt " be'
richtete vor Kurzem über sein Auftreten im Vereinsabeud
des Damen-Klubs : „Neben Tief-Ernstem, das durch den
packenden Vortrag des Künstlers zu schönster Wirkung kain,
hörte man gemütstiefe Verse von Jakobowski, Weitbrecht
und Blüthgen. Der Hunwr kam herzerfreuend zu seinen'
Recht . Ein voller Erfolg !" Auch Herr Julius Walther
erntete überall besten ungeteilten Beifall. Von Interesse
dürfte sein, daß neben den sehr niedrigen Eintrittspreisen
auch Karten im Vorverkauf zu ermäßigten Preisen abgst
geben werden, welche im „Rheingauer Hof" zu Winkel und
in der Expedition dss. Bl. zu Oestrich erhältlich sind. ÄN
Korporationen : Kasinos, Gewerbevereine, Jünglingivereii 'k
u. dergl. gelangen ebenfalls Karten zu weiter reduzierten
Preisen zur Abgabe.

* Winkel , 2. Febr. Mit heutigem Tag wurde der
Block am „Bartholomäer Kopf" in Betrieb genommen
Durch diese Maßnahme wickelt sich der Eisenbahnverkehr;
zwischen den Stationen Oestrich-Winkel und Geisenhei"'
schneller ab als früher , indem die Züge von den betreffende":
Stationen abgelassen werden können, sobald der vorher' ,
gehende Zug den Block passiert hat . Die Fahrzeit wird w"
zirka 4 Minuten gekürzt.

Geisenheim» 5. Febr. In dem großen Karnevals
Konzert diesen Sonntag nachmittag im „Deutschen Haus^
(W. Reis) wird ObermusikmeisterJung mit seinen „88er
die Fastnacht aufs närrischste einleiten. Spielsolge : I». Rav"
hallamarsch von Zulehner . 1b. „Wenn die Bombe platzt
von Linke. 2.  Ouvertüre zu „Bandittenstreiche" von Suppk'
3. Die Mühle im Klostertal", Charakteristik von Offenst'
4 . Orientalischer Bauchtanz von Vollstaedt. 5. Lied M
1. 6. „Na, denn mach los " von Urbach. 7. Fastnacht'
trubelouvertüre von Rudloff. 8. „Ein lustiges Quartst
aus Katzenelnbogen" von Spranger . 9. Lied Nr . 2. 1"’
„Die Pauken in tausend Aengsten" von Schreiner . 11. Lik"
Nr . 3. 12. „Die große Kanone", Potpourri von 2itP
Die sangbaren Chorlieder sind diesmal besonders gelunge" '
Lied Nr . 1 verherrlicht Wem, Weib, Musik und Schett
Lied Nr . 2 lobstngt den Damen, Lied Nr . 3 bringt U";
„Lokales" und in dem Urbach'schen Potpourri klingen i'"5
singen alle neuesten Schlager aus . Dazu wird noch riebe"
dem gewohnten Germaniabier als Neuheit „München
St . Franziskus-Bräu " ausgeschenkt, so daß es an zahlreich""'
Besuch und urfideler Stimmung am Sonntag ini Deutschs
Haus nicht fehlen wird.

* Geisenheim, 4. Febr. Die Eisenbahndirektion Mast'
hat bereits die Lieferung der Eisenkonstruktionen für &' »
Nahebrücke bei Sarmsheim und für die Ueberführung
Geisenheim-RüdesheimerStraße der Anschlußstrecke Geisenhe'st-
Rheinbrücke zur Vergebung ausgeschrieben, ein Beweis
für, wie schnell die Arbeiten sortschreiten.

* Geisenheim, 3. Febr. Seine Königl. Hoheit D;.:
Prinzgemahl der Niederlande  hat dem
lichen Verwalter Eduard Meßmer  aus Anlaß st'"
Besichtigung der Brömserburg und der Kellereien zu Geist"
Heini seinen Namenszug in Brillanten überreichen lassen-

* Rüdesheim t. Rhg ., 4. Febr. In der letz^
Stadtverordnetenversammlung lag ein Antrag der
deputation vor , ivonach den Lehrern  nach Ablauf K
10 Dienstjahren 100 Mk., nach 20 Dienstjahren 200 >
und nach 30 Dienstjahren 300 Mk. jährlich als OrtsZ^
lagen  gewährt werden sollen. Der Magistrat hat ,
Gewährung abgelehnt. Das Kollegium überwies
Antrag , nachdem einige Stadtverordnete für und
denselben gesprochen hatten , zur Vorberatung und Bett^
erstattnng dem Finanzausschuß.

Ueber 40 000 Ladeninhaber für völlige Sonntags^
Aus der Hochflut der dieser Tage dem Reichstag" st

läßlich seiner Beratungen über den Sonntagsruhegesetzest'" ^
zugegangenen Eingaben, Entschließungen und sonstigen
gedungen aus Interessentenkreisen verdient ganz bestst̂ i
Beachtung und auch im Reichstage selbst viel erörterte , , ,
Deutschnationalen Handlungsgehi f La«
Verbände  veranlaßte Massenpetition zu Gunsten vö'' ^
Sonntagsruhe , die die Unterschrift von 4 t 223 Ladeninh"
gefunden hat . Diese Petition ist, wie wir vernehmen, m
großer Sorgfalt vorbereitet worden. Ein Ausschuß ^
ständiger, dem Verbände als sonntagsruhefrenndlich bestes
Kaufleute, erließ unler Verteilung einer Aufklärungst̂ ß
einen Aufruf an ihre Berufsgenossen, dem das Einst" ^
der Unterschriften durch Prinzipals - und Gehilfenniist^
des genannten Verbandes folgte. Es handelt sich stst,« !
bei diesem beachtenswerten Ergebnis um Namen, dl" ^
in einer Augenblicksstimmungauf die Petition gesetztw
und die daher als wohlüberlegte Willenskundgebung^
Ladeninhaber gewertet werden müssen. Nach der de^
tition beigegebenen Statistik stammen 2592 Unterschttist̂ '
142 Orten mit bis zu 10000 Einwohnern, 3799 J
schriften aus 116 Orten mit 10000 - 25000 Einsts f
5461 Znstimmungserklärungen kommen aus 68 Ott ^
25 —50 000 Einwohnern, 5312 aus 32 Orten
100 000 Einwohnern und 24 059 aus Orten
100000 Einwohnern . Der Statistik ist weiter zu
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Stadt eituilk und Umgebung,

Zweites Mtatt.

Wochenrundschau.
macke«̂ ^ Woche begann mit einem großen Reine¬
allen r«rm Reichslande. Oberst von Rentier wurde mit
chtelbik̂̂ En versetzt, Leutnant von Forstner seiner

Heimat etwas näher gebracht; neue
in bb ' . nen  ein sehr guter Ruf vorausgeht , traten
leniaen^ Hchändische Regierung an die Stellen der-
Sckn-is.' * es bezüglich Zaberns an dem nötigen
ooj, n' f hatten fehlen lassen, und der Kreisdirektor
in ern' ^er ohne Extrazug die aufgeregten Wasser

en vom Souper bei seinem Vorgesetzten aus
einen, verlaufen lassen zu können, wechselt mit
mtiin Kollegen den Platz. Eine friedlichere Beile-
denken"^ ganzen Zwischenfalles kann man sich kaum
alle und man muß der Reichsregierung und vor
Man' ,, vKaiser  die Anerkennung zollen, daß sie,
cielriffr 9*e fast sagen: in idealer Weise den Knoten
und ^haben, der sich aus allen möglichen „Affären"

Interessen " zusamemngeballthatte.
fluiitnJ ten~ friedlichen Ausgang hztt aM)  der uner-
fönfto« Zivischenfall bezüglich de» DrMMen Gewerk-
ogchE zwischen dem Kardinal Kopp und Dem Bischof
fchen̂ berborn genommen, der besonders in katholi-
hatt? Kreisen eine hochgradige Aufregung ausgelöst
rinand̂ 7 man kann nur hoffen, daß damit die Aus-
"Köln̂ Atzungen zwischen dex sogen. „Berliner " und
djes„ Rrchtung"  ihren Abschluß gefunden haben. Ob

v^ afsuung sich erfüllen wird?
Zlvk!̂ aufgeregten Debatten kam es in der badischen
®iuftprt” Kammer über die Parteiverhältnisse im
Cxer/riandle, indes scheint auch dort die neuerliche

Mntisters von Bodman friedlicheren
mungen die Wege zu bereiten

Dienstbotenversicherungspflichtfrage ist
eine Etappe zum friedlichen Ausgleich zu

tzeisa!? ^En: das Persicherungsamt in Berlin hat die
Redin ^bu der Krankenkassen an die Dienstboten einer
loirm„ u unterzogen und fst zu dem Resultat gc-
bote«̂ ^' t>ie Kassenbeiträge für die Dienst-
benrt 9an^ arheblich zu ermäßigen sind. So können
ihno» unsere Hausfrauen sich beruhigen und mit
Disko«. ^ . Geschäftsleute, denen die Reichsbank den
^ ĝriff wiederum um Vs Prozent herabzusetzen im

Eineauch" '"V gute Kunde friedlichen Fortschritts kommt
iikaben unseren afrikanischen Kolonien : die Tangan-Bat (Ree erreicht  itrrh FirtTh fiiftihre ©p hat den See erreicht, und bald werden sich

/ .guungen im kolonialen Handel deutlich zeigen.
Nock- "̂" che Stimmungen können leider im Auslande
ec lc6c-:ttetTTteV llicht die Oberhand gewinnen. England
Plane ^ wieder mit neuen Quertreibereien auf dem
weiter' russische Politik im Orient trachtet
Mtsrn'ch Wasser zu trüben , um gelegentlich das Netz
In und frische Fische einhetmsen zu können.^ frische Fische einheimsen zu
lAssiDa» rsburg stecken die Balkandiplomaten mit den
Wehe«!1«. die Köpfe zusammen, schwerlich, um eine

gf,,̂ fhmphonie einzuüben.
Man hl Albanien kommen bessere Nachrichten, und
Abreisp^ rnit ziemlicher Zuversicht auf die baldige
rechne« Prinzen zu Wied in das neue Fürstentum
^gen le abschreckenden Nachrichten über die dor-
®̂ toinhirCû en  haben sich zum größten Teile als
Tchcki-,.:„ .erwiesen, offenbar erfunden, um neue
"rutscke« »̂ en heraufzubeschwören. Man kann in den
?inrnal '!^ " rzen das Vertrauen setzen, daß, ist er
oie kJ ? er bald den Frieden Herstellen und

Dip destrfter an die Luft setzen wird.Tie «r .1. an Dte Lust fetzen wrrd.
r>vck i^ ^ ' ^ äische Jnselfrage macht den Diplomaten
°ie Inte « 7̂ große Schwierigkeiten; in ihr stoßen eben
?^feinn«hp'^" fast sämtlicher europäischen Großmächte
Dringe« "er, und kei::.: will dem Frieden ern Opfer
^Hsideriip̂ " die Rundreise des griechischen Minister-
d'-esen Venizelos an den europäischen Höfen
a 3n S ? lösen wird?
5et tft fort ä*Ü lobt der Aufruhr mit ungeschwächter
, d- da-- V^ "d nun hat auch Haiti  sein Revolutiön-

Ziehe« fchon aus dem Grunds keine großen Kreise
*ed geni/inr̂ ^ richt, weil der Präsident den edleren
ht ^ öÄtp01! 11»0 sich aus dem Staube gemacht hat
«u friedlipn-, im Auslande bald allenthalben
a«v ist «.t^ Kimmung die Oberhand gewinnen. Ueber-
aniyĝ no blerbt doch der Friede die beste Kapital-

Deutscher Reichstag.
dorsDas* □ Berlin , 3. Februar.
lickp"rbeî « g. rhrte heute zunächst das Andenken des
SZ ..Weise ^ geordneten Preuß (Centr .) nach üb-
^wkâ le, dib tzV-Ebglelchen gedachte man der braven

ü etrt ißvrtf ’ v Ue » DcllllCtJcU .HUI-
. der oUaklf? Êtten Wilson und auf die Fertig¬
es ^ ErlL/kanischen Bahn.

einiger kurzer Anfragen tratDip rutsei KiHH-uytu
ein vle. Ernzelberatung zum Etat des
N«ruKr Fch-d
^ genp der Seefischerei forderte die Re-

* -wg^ Mark . Abg . Noske (Soz .) wandte
" che Mißstände auf d̂en Herinasdamo-

Donnerstag , den 6. Februar 1914
fertt. Abg. Schwabach (natl . )beantragts eine dem
durch die Sturmfluten an der Ostsee angerichteten
Schaden entsprechende Erhöhung des Reichszuschusses.
Abg. Freiherr v. R i cht h o f e n (natl . -tadelte die un¬
gerechte Verteilung dieser Summe, wobei die Herings¬
fischerei sehr schlecht wegkomme. Ministerialdirektor
v. Joncquieres  konnte nur in dem Maße Hilfe
versprechen, wie ihm die Fonds erlauben. Beihilfen
süv Schäden an Besitz sei Sache der Landesregiermi-
gen. Die Heringsfischer könnten fast auf ein Rekordjahr
zurückblicken. Nach längerer Debatte wurde die Reso¬
lution Bassermann auf Erhöhung des Fonds angenom¬
men. Bei der Forderung zur Bekämpfung der Reb-
lauskrankheit  verlangte Abg. Peirotes (Soz .)
eine Milderung bei der Handhabung des Reblausge¬
setzes. Ministerialdirektor v. Joncquieres  teilte
mit, daß dem Bundesrat demnächst eine Novelle zum
Reblausgesetz zugehen werde.

Tie Weiterberatung wird morgen unterbrochen
durch die Interpellation über die Handhabung des
Vereinsgesetzes.

□ Berlin , 4. Februar.
Auch die heutige Sitzung mußte der Präsident

mit einer traurigen Nachricht eröffnen, und zwar
mit der Mitteilung von dem Autounfall der Abgg.
P ü tz und Hebel (Ctr .). Alsdann trat man in die
Beratung des

Vereins - und Bcrfammlungsrechts
ein, das aus der allgemeinen Debatte ausgeschaltet
worden war . Es lagen Resolutionen des Centrums,
der Sozialdemokraten und der Polen vor, die auf
Beseitigung einzelner die Freiheit einschränkenderge¬
setzlicher Bestimmungen gerichtet sind. Der Pole Dr.
v. Laszewski  begründete den Antrag seiner Frak¬
tion , der in der Hauptsache die Aufhebung des
Sprachen Paragraphen  verlangt . Das Bereins-
gefetz in seiner jetzigen Form nehme den Polen das
natürliche Recht, ihre Muttersprache zu sprechen. Die
Handhabung des Gesetzes sei Gewaltpolitik, und mitGewalt könne man Wohl Staaten gründen, aber sie
auf die Dauer nicht erhalten . Danach begründete
der Abg. Legten (Soz .) die sozialdemokratische Re¬
solution, die gleichfalls um Aufhebung des Sprachen¬
paragraphen ersucht und weiter chewisse Beschränkun¬
gen beseitigen will , denen speziell die politischen Ver¬
eine unterliegen . Für das Centrum sprach Abg.
Marx.  Auf wenigen Gebieten bestehe eine so große
Rechtsunsicherheit wie bei der Auslegung des ' Ver¬
einsgesetzes. Selbst kirchliche Organisationen behandle
man als politische. Ministerialdirektor L ew a l d wies
daraus hin, daß wie bei fast allen anderen Reichs¬
gesetzen ja auch die Ausführung und Handhabung
des Vereinsgesetzes in der Kompetenz der einzelnen
Regierung liege. — Der Inhalt der Beschwerden habe
die Reichsleitung nicht veranlassen können, m den
einzelnen Fällen einzuschreiten. Die Abgg. v. Bert
(konf.) und Mertin (fk .) wandten sich gegen die An¬
träge . — Hieraus vertagte man die Weiterberatung
auf morgen.

Wgeordnetenhaus.
□ Berlin , 3. Februar.

Das Unglück auf der Zeche „Achenbach"  hatte
das Centrum zu einer

Interpellation
veranlaßt , in der die Negierung aufgefordert wurde,
dem Haufe Kenntnis zu geben von den Ursachen des
Unglücks. Außerdem erkundigten sich die Interpel¬
lanten nach den Maßnahmen, welche die Regierung
zur Verhütung der in der letzten Zeit sich häufenden
Unglücksfälle auf verschiedenen Zechen zu ergreifen
gedenke.

Zur Begründung der Interpellation erhielt zu¬
nächst das Wort Abg. Jmbusch (Ctr .). Die Inter¬
pellation habe den Zweck, durch die Aufklärung, die
ue fordere, Beruhigung in die Kreise der Bergleute

tragen , die durch die Anhäufung von Unglücks-
sallen auf verschiedenen Gruben in der letzten Zeit
erklärlicherweise sehr beunruhigt seien. In erster Linie

Unglück die Jagd nach Kohlen schuld.
Das müsse schließlich die Leute nervös machen. Dazu
komme, daß die Zahl der Ausländer , die in den Gruben
beichästigt werden, nicht genügend Deutsch können und
daher die Vorschriften zu lesen nicht imstande seien,
die tn der letzten Zeit um 100 Prozent gestiegen feien.
Der Stein - und Kohlensall bilde die größte Gefahr
rm Bergbau. Der Kampf gegen die Unfallgefahr müsse
gemeinsam von den Verwaltungen, Beamten und Ar¬
beitern ausgenommenwerden. — Sofort nach den Aus¬
führungen des Abg. Jmbusch beantwortete Handels-
Mlnister Dr. S h d o w , der mit einem großen Stab
von Geheimräten erschienen war, die Interpellation.
Es handle sich um eine Schlagwetter-Explosion, deren
Entstehung noch nicht aufgeklärt sei. Zur Verhütung
der Unglücke führe die Staatsregierung einen un¬
ausgesetzten Kampf gegen die Gefahren des Berg-
oaues. Der Minister erinnerte an die Schlagwetter¬
kommission, sowie an die noch jetzt tagende Seilfahrt-
kommi,sion, an die Schlagwetterpfeife. Die Zahl der
Explosronen sei erheblich zurückgegangen. — Auf An-
trag des Abg. Brust (Ctr .) trat man in die Be¬
sprechung der Interpellation ein. Abg. Schulze-
Pelkum (kons.) betonte, daß die Ursache des Unglücks
nrcht rn trgend einem Versehen gelegen habe. Abg.

65. Jahrgang
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Traub (Vp .) verlangte eine reichsgesetzliche Versiche¬
rung der Lebensretter und ihrer Hinterbliebenen. —
«charf wies der Nationalliberale Alt ho ff die Be¬
hauptung zurück, daß die Jagd nach Kohlen die Ursache
der Unfälle sei. Der Geweckschaftsbeamte Hue (Soz.)
führte aus , daß der Lohn und die Ernährung der Ar-
verter bei den Unfällen eine große Rolle spielten.
Auch der Oberberghauptmann v. Velsen  gab die
große Anzahl von Unfällen zu, immerhin sei es schon
wesentlich besser geworden. Abg. Schräder (freik)
wünschte eine berufliche Aufklärung der Bergarbeiter,
die wert nötiger sei als die politische. Als Hauptursache
der Bergwerksunfalle führte Abg. Korfanty (Pole)
die ubermagrge Arbeitszeit an. Abg. Hasenclever
(ntl .) nahm die Bergwerksbesitzer gegenüber den sozial¬
demokratischenAngriffen in Schutz. Ein großer Teil
der Unfälle werde durch die Arbeiter selbst verschuldet.
Vor allem sei eine Stärkung des Verantwvrtlichkeits-
gefuhls des Arbeiters nötig.

Nach einem kurzen Schluß,vort des Interpellanten
B r tl st (Ctr .) vertagte sich das Haus auf morgen. Aus
der Tagesordnung steht der Justizetat.

sH Berlin , 4. Februar.
Die Etatsberatung nimmt ihren Fortgang . Heute

nahm man den
Justizetat

in zweiter Lesung in Angriff . Einschlägig war hier
ein Antrag des Abg. Aronsohn (BP .) auf Vor¬
legung einer Denkschrift über den jetzigen Stand der
Gefängnisarbeit,  über Umfang und Art der
Beschäftigung von Gefangenen, Lohnhöhe und über
die Tätigkeit der für die einzelnen Provinzen einge¬
setzten Beiräte . Durch die hohe Belastung des Grund¬
besitzes haben sich, wie Abg. Bartscher (Ctr .) als
erster Redner zum Justizetat ausführte , die Einnahmen
der freiwilligen Gerichtsbarkeit beträchtlich verrnin-
dert. Im Interesse des hochbelasteten Grundbesrtzes
sollten daher die Stempelsteuern ermäßigt werden;
auch sollte Preußen wie das Reich auf die Einnahmen
aus der Wertzuwachssteuer verzichten. Abg. Lieber
(natl .) trat ein fiir die Gläubiger zweiter und dritter
Hypotheken, Abg. Mathis (natl .) wünschte, daß die
Gebühren für die Prüfung der mittleren Beamten
auf die Staatskasse übernommen werden. Gegen eine
große Schädigung der Gewerbetereibenden durch die
Gefängnisarbeit wandte sich Abg. Viereck (fk .). Abg.
Schmitt - Düsseldorf (Ctr .) empfahl die Beschäftigung
der Gefangenen mit Sortieren von Altmaterialien.
Die Abgg Boislh (ntl .) und Hammer (kons .) er¬
klärten sich für den Antrag Aronsohn. Justizminister
Dr . B e se l er erklärte sich bereit, mit dem Minister
des Innern eine Denkschrift über den Stand dieser
Arbeit , wie sie beantragt ist, in Angriff zu nehmen.
Nachdem sechs von den elf gemeldeten Rednern hierzu
gesprochen hatten , schloß die Debatte und man nahm
den Antrag an.

Bei dem Titel „Ministergehalt" fand eine allge-
gemeine Aussprache  statt Abg. Jtsch ert (Ctr .)
verlangte , daß kein Assessor wegen politischer oder re¬
ligiöser Anschauungen zurückgewiesen werden dürfe.
Fälle , wie der Fall Knittel , dürften sich nicht wieder¬
holen. Der Vorsitzende des Gerichts habe weder die
Würde des Gerichts noch seine eigene gewahrt. Abg.
B o i s l y (ntl .) erhob die Forderung nach einer Reform
der Eidesfrage . Auch die unbeeidete falsche Aussage
müsse strafbar sein. Redner forderte eine größere
Unabhängigkeit der Staatsanwälte . Abg. Grund-
mann (kons .) hatte den Wunsch, daß die jungeg,Juri¬
sten auch eine zeitlang in der Industrie und der
Landwirtschaft arbeiteten , damit sie die Verhältnisse
kennen lernen . Nach einer kurzen Erwiderung des Mi¬
nisters schloß für heute die Debatte. Morgen wird
man die Beratung des Justizetats fortsetzen.

Neuqründung des Balkanbundes d
h In Petersburg ist der griechische Ministerprä¬

sident Venizelos mit dem serbischen Kabinettschef Pa-
schitsch zusammengetroffen, und beide halten eifrig
Konferenzen mit dem russischen Minister des Auswär-
ngen und anderen hervorragenden russischen Diplo¬
maten ab, aus denen kein Sterbenswörtchen an die
Oeffentlichkeit dringt . Indessen legt man in - politi¬
schen Kreisen diesen Ke êntikeln eine ungewöhnliche
Wichtigkeit bei. Es soll nämlich dort , wie man mun¬
kelt. der Versuch gemacht werden, unter den Auspizien
Rußlands den alten Balkanbund zu neuem Leben zuerwecken.

Man ist selbst ln Petersburg außerordentlich er¬
staunt über die ungewöhnlichen Ehrungen, die dem
Kronprinzen von Serbien dort bezeugt worden sind,
und zwar sowohl von seiten der kaiserlichen Familie
als der militärischen Kreise Rußlands , die den Kron¬
prinzen als „Waffenbruder" begrüßten. Auch Minister¬
präsident Paschitsch gab seiner Freude über den ihm
von den russischen Staatsmännern bereiteten EmvfanaAusdruck.

Diese Ehrungen fallen um so mehr ins Gewicht,
als der russische Hof bisher noch immer nicht die
Erinnerung an die Blutnacht verwinden konnte, die
der Thronbesteigung König Peters von Serbien vorauf¬
ging. Wenn jetzt ein anderer Wind weht in Peters¬
burg, dann gibt das aus alle FäNe zu denken. Man
weiß ja, welches Interesse die russische Diplomatie
an der „Gründung " der Türkei in negativem Sinne
hach die„Quertreibereien bei der deutschen Militär-



Mission haben daran jeden Zweifel beseitigt. Man
rechnet offenbar damit, daß eines Tages ein neuer
Balkankrieg den letzten Rest der Türkei aus Europa
wegfegen und die Dardanellen Rußland überweisen
soll, um ihm die Möglichkeit zu geben, nicht nur an
den Gestaden des Mittelmeeres Wort und Schwert
in die Wagschale werfen zu können, sondern auch
seine strategische Bewegungsfreiheit, zumal dem Drei¬
bund gegenüber, ganz bedeutend zu erhöhen. Dazu
aber ist die Vorbedingung ein Schutz- und Trutz¬
bündnis aller der Mächte, ob klein oder groß , die mit
der Türkei direkte Reibungsflächen haben.

Ta käme allerdings in erster Linie Bulgarien
in Betracht. Aber dieses kann es den Russen noch
immer nicht verzeihen, daß sie es im zweiten Bal¬
kankriege schnöde im Stich gelassen haben. Indessen
hofft man dieses auf dem Umwege über Griechen¬
land in den Bund hineinzuziehen. Die Regierung
in Sofia hat denn auch bereits die griechische Staats¬
leitung um ihre Einwilligung zur Ernennung eines
neuen bulgarischen Geschäftsträgers in Athen gebeten,
und zwar des Generalsekretärs im Ministerium des
Aeutzern Passarow, der vollkommen auf dem Boden
der Politik Genadiews steht und im Jahre 1895 als
Präsident des Obersten Gerichtshofes in Sofia den
bekannten Stambulow -Prozeß leitete.

Mehrere Petersburger Blätter behaupten, daß
unter dem Patronat Rußlands zwischen Venizelos
und Paschitsch ein serbisch-griechischer Bündnisvertrag
bereiits dem Abschluß nahe sei. Ein Beitritt Bul¬
gariens zu diesem Bunde sei in Aussicht genommen,
doch müsse vorher erst ein gründlicher Umschwung
in der öffentlichen Meinung Bulgariens eintreten.

Die Wiener Presse gibt der Befürchtung Ausdruck,
daß das, was jetzt in Petersburg verabredet wird,
dem Frieden und der Ruhe Europas kaum nützlich
sein dürfte . So schreibt die „Neue Freie Presse" :

„Was wir jetzt erleben, ist die vollständige Ungewiß¬
heit über die Pläne, die in Petersburg besprochen werden.
Wieder einmal wird eine Saat ausgestreut, und erst die
Zukunft kann zeigen, ob es nicht eine Drachensaat ist, der
gepanzerte Krieger entsteigen. Obgleich die Welt dieser
ewigen Unruhe und des Schwankens müde und eines dau¬
ernden Friedens bedürftig ist, bleibt es doch sehr fraglich,
ob die geheimnisvollen Zusammenkünfte in Petersburg ge¬
eignet sein werden, diesen Wunsch zu erfüllen."

Lokales.
^Deutsche Junge « ! Manche Menschen veranlaßt

der rauhe Winter zu Klagen und unwilligem Ge¬
schimpfe. Uns aber soll auch der Winter Freund und
gern gesehener Gast sein. Wie herrlich wandert sich's
durch schneebedeckte Täler , über zugefrorene Bäche,
durch schweigende Wälder und aus stillen Bergeshöhen.
Heute eine Schneeballschlacht, morgen auf dem Stahl¬
schuh in fliegender Eile über spiegelglatte Eisflächen
und dann abends im trauten Stübchen ani warmen
Herd; wie läßt sich's da so herrlich plaudern , er¬
zählen und träumen . — Deutsche Jungen ! Behaltet
den Winter lieb und benutzt die freien Stunden seiner
rauhen Tage, euch tüchtig aüzuhärten. Wer im Winter
hinter dem Ofen hockt, sich nicht hinauswagt , um
mit den Stürmen zu kämpfen; wer nicht wandert
über weite Schneefelder und sich nicht erfreuen kann
am Spielen und Laufen unter fröhlichen Menschen aus
der Eisbahn , dem ist nicht zu raten und zu helfen.
Nur ein abgehärteter Körper siegt über mancherlei
Krankheiten, die im Gefolge kommender Nebel- und
Regentage auftreten . Frisch auf denn ! Hinaus in
den herrlichen Wintertag ; seine Luft ist rein und
kräftigt die Lungen, und seine Mittagssonne läßt uns
die Freuden des Lenzes und kommender Sommertage
ahnen. Laßt euch von den Stürmen aus Nord und
Ost rütteln und schütteln; sie härten ab und schenken
euch tüchtigen Hunger. Verweichlichte Gesellen gibt es
leider im Ueberfluß; das Vaterland braucht jedoch
tüchtige, gesunde, wetterfeste Jünglinge und sturm-
feste Männer . Deutsche Jungen ! Verweichlichung führt
zu Krankheiten; Schwäche bringt Mißerfolge! Im
Winter sollt ihr die Kräfte sammeln, mit denen ihr
in kommenden Zeiten im Frühjahr säen, im Sommer
schaffen und wirken und im Herbst ernten wollt. Wer¬
den euch die dunklen Winterabende zu lang, so greift
zu guten Büchern; leset und bildet euch weiter. Werdet
keine Schlafmützen, die morgens vor Tageslicht nicht
aufstehen. Ein deutscher Junge , der vorwärts kommen
will , muß die freie Zeit , die ihm seine berufliche

Tätigkeit übrig läßt , gründlich auskaufen. Wer Vor¬
arbeiter , Geselle, Meister, Lehrer und Vorgesetzter wer¬
den will , dem bleibt nicht übermäßig viel Zeit zum
Schlafen. Tüchtige und große deutsch« Männer und
Frauen sind immer Frühaufsteher, niemals aber ver¬
träumte Schlafmützen aewesen.

2X Jagd und Hege im Februar . Die Jagd ist
noch auf für männliches Rot- und Damwild, für Auer-,
Birk-, Hasel- und Fasenenhähne, für Wildenten, so¬
wie Schnepfen, Trappen , Wildschwäne, Kraniche, Brach¬
vögel, Wachtelkönige und verschiedene Sumpf- und
Wasservögel. Jetzt ist es Zeit , überzählige und nament¬
lich alte Hähne abzuschießen, die sich den jungen
Hähnen feindlich gegenüberstellen, Habichte, Sperber.
Wanderfalken und Rauhfußbussarde. Die Krähenhütte
erweist sich im Februar bei milder Witterung beson¬
ders lohnend. In Wassergegenden bieten die Fisch¬
otter bei Schnee und Eis Gelegenheit, sie zu spürem
zu fangen und zu schießen. Die Wildfütterung darf
noch nicht eingestellt werden, auch sind Quellen und
Sohlen zu räumen , Pirschsteige und Pfade anzulegen,
Wildäcker, Weidenheger, Remisen vorzubereiten. Für
die Birkhahnbalz sind die Schirme rechtzeitig instand
zu setzen, damit die Hähne bei diesen vertraut wer¬
den. Aus eben dem Grunde sind auch die Hochstände
auszubessern und zu errichten. Der Geweihwechsel
der Hirsche gemahnt daran , nach Abwurfstangen zu
suchen, wenn erst das Gras sprießt und die Beeren¬
sträucher wachsen, ist das Suchen aussichtslos.

Aus WestdemMicmD.
— Saarbrücken, 3. Februar . Nach dem Verlauf

der bisherigen amtlichen Untersuchung des angeblichen
Ranbanfalles  itt dem Zuge Bingerbrück—Saar¬
brücken gewinnt es den Anschein, als ob es sich um
einen Selbstmordversuch handle. Der Verletzte bleibt
bei seiner ersten Aussage. Das Personal des Zuges
ist vernommen worden, doch konnte es Wesentliches
nicht bekunden. Nur ein Zugführer , der sich in der
Nähe des Abteils aufhielt , sagte in einer Weife aus.
die einen Raubanfall fast ausgeschlossen erscheinen
läßt . Der Revolver, womit die Tat begangen worden
ist, wurde auf der Eisenbahnstrecke gefunden.

— Kreuznach, 3. Februar . Der Kreistag des
Kreises Kreuznach beschloß einstimmig, die dem Krerse
gehörende Landfläche auf der Elisenhöhe bei Brnger-
brück dem Verein zur Errichtung des Bismarck-
Nationaldenkmals  zu überlassen. Der Kauf¬
preis der 3,50 Hektar großen Fläche betrug seiner¬
zeit 102 800 Mark. Ferner wurde vom Kreistage dre
Uebernahme des zu erbauenden Fahrweges zum Denk¬
mal von der Provinziallandstraße Bingerbrück—Strom-
berg beschlossen. Die Unterhaltung der Straße fällt
dem Kreise zu. Um eine unwürdige Bebauung der
Straße zu verhindern , wird vom Kreise ein Streifen
in der Breite von einem Meter längs der Straße
käuflich erworben werden.

— Elberfeld , 3. Februar . Die Klagen der An-
lieger an der unteren Wupper über die Wupper¬
verunreinigung haben bekanntlich kürzlich zur Besich¬
tigung des Flusses durch eine Negierungskommission
geführt, bei der die Gründung eines Wnpper-
ZWeckverbandes  in Aussicht genommen wurde.
Wie in der Stadtverordnetensitzung hier bei der Be¬
ratung des städtischen Haushaltsplanes für 1914 mit¬
geteilt wurde, befindet sich der Verband in Vorberei¬
tung. Einstweilen hat der Regierungspräsident den
Vorsitz übernommen. Daß die an der Wupper gele¬
genen großen Gemeinden auch jetzt schon nicht un¬
tätig gewesen sind, um ihre Abwässer möglich ge¬
reinigt dem Flusse zu übergeben, davon zeugen die
verschiedenen Versuche, die in der Kläranlage der
Städte Elberfeld und Barmen gemacht werden. Es
sind dreierlei Einrichtungen getroffen, wie in der
Stadtverordnetensitzung auf Anfrage berichtet wurde.
Einmal die Versuchsanlage der Emscherbrunnen, di«
schon seit einem dreiviertel Jahre in Betrieb ist. Sie
hat bisher noch nicht die gewünschten Ergebnisse ge¬
zeitigt. Ein weiterer Versuch erstreckt sich auf d̂ie An¬
legung von Stiagbrunnen , die bezwecken, den Schlamm
in besonderen Äusfaulzellen unter Wasser ausfaule»
zu lassen. Auch diese Einrichtung, die nichts anderes
als getrennte Emscherbrunnen darstellt, hat praktische
Erfolge noch nicht gehabt. Endlich ist eine Fettge¬
winnungsanlage geplant. Ein Konsortium hat Ver¬
suche angestellt und will binnen kurzem einen um¬
fassenden schriftlichen Bericht über die inzwischen bei

den Versuchen erzielten Ergebnisse erstatten. Dabe
sollen auch Vorschläge über den endgiltigen Ausbau
gemacht werden.

— Barmen , 3. Februar . Mei . Versammlungen
bergischer Seidenbandwi  rPWtz e h i l f e n befay-
ten sich mit dem neuen Tarifvertrag in der Seiden¬
bandindustrie. Es herrschte starke Stimmung dagegen,
foeil er den Wünschen der Gehilfen nicht entsprach,
er wurde aber schließlich angenommen unter der Vor¬
aussetzung, daß verschiedene Wünsche noch berücksichtig'
würden.

— Dortmund , 3. Februar . In dem Prozeß gegen
die Niederdeutsche Bank in Dortmund war der Banner
Püttmann freigesprochen worden, weil die Strafkam¬
mer bei ihm eine minderwertige Zurechnungsfährgke»
nach Paragr . 51 des Strafgesetzbuches als gegeben
erachtete. Vor diesem Prozeß war Püttmann rM
Großherzogtum Oldenburg wegen Verfehlungen r»
seiner Tätigkeit als Bankier in Damme zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt worden, wovon er schon
vier Monate verbüßt hat. Nach seiner Freisprechung
im Dortmunder Prozeß reichte Püttmann beim Groß?
Herzog von Oldenburg ein Gnadengesuch um Erlös
des Restes seiner Strafe ein. Das Gesuch ist jetzt ab¬
schlägig beschieden worden. i

— Emmerich, 4. Februar . Die preußische Zoll¬
verwaltung  hat den Dampfer „Frauenlob " äuge- -
kauft, um ihn zu Kontrollfahrten für solche Fracht¬
schiffe zu verwenden, die hier nicht untersucht werden
können. Bisher wurden solche Schiffe von Zollbeain-
ten begleitet. Das neue Zollschifs wird im Duisburger
Rheinhafen stationiert sein. ;

— Wattenscheid, 4. Februar . In dem Grubenbe¬
triebe der Zeche „Zentrum" wollte der erst 16 ^ ahre
alte Bergmann Willi Fischer Förderwagen ankuppelw
Bei dieser Beschäftigung geriet der junge Mann zwi¬
schen zwei mit großer Gewalt aufeinanderprallenm
Wagen, deren Puffer ihm den Kopf vollständig
zerquetschten.  Fischer war auf der Stelle tot.
Der Unglücksfall ist umso trauriger , als der Getötetes
die einzige Stütze der auf sein Mitverdienen angew:e,e-
nen Eltern war . s

— Bochum, 4. Februar . In den Anlagen der che¬
mischen Fabrik Aktiengesellschaft in Bochum-Hofstede-
brach ein Großfeuer  aus . Mehrere Feuerwehren
waren am Brandort tätig . In kurzer Zeit lag dem
größte Teil der Fabrik in Trümmern.

— Siege«, 4. Februar . Der Invalide Jakob Sterw
seifer in Büschergrnnd, der mit seinen sechs Söhne"
gedient hat, hatte dem Kaiser ein Gruppen¬
bild,  das ihn und seine sechs Söhne in der Uniform
ihrer Regimenter zeigt, zugesandt.  Der Kaiser h"
dem alten Kriegsteilnehmer 100 M. überweisen lasse",

— Wclschenennest(Sauerland ), 4. Februar . Z">
Erwärmung seines Schlafzimmers nahm sich hier der
16 jährige Bäckerlehrling Josef Herr einen offene»
Eimer glühender Holzkohlen mit . Am anderen Morgen
fand man den jungen Mann erstickt  vor.

— Insul , 4. Februar . Bon den beiden Kindern de»
Ackerers Thomas Schmitt von Insul , die sich auf dH
bereits aufgetaute Eis gewagt hatten , brach das Ae'
tere von 7 Jahren ein. Auf das Hilferufen des Aelte
ren faßte der jüngere von 5 Jahren Mut und rettet'
seinen älteren Bruder vom Tode des Ertrinkens.

— Trier , 4. Februar . Der Divisionsrommandech
v. Lindenau ist zum Gouverneur von Metz ernannt wor¬
den. Generalleutnant v. Lindenau ist aus der Infan¬
terie hervorgegangen. Sein Vorgänger in Metz w«
General der Infanterie von Oven. ^ t frt

— Bon«, 4. Februar . Vor kurzem schrieb
Godesberg eine lustige Gesellschaft eine Karte an de
Grafen Zeppelin, und auch Fräulein Aennchen @cr
macher, die bekannte ewig junge Lindenwrrtrn, setz'»
ihren Namen unter die Karte mit dem Bemerken, da»
der Graf ihrer noch niemals gedacht. Darauf a"
wortete G r a f Z ep p e l i n mit folgendem Gruß : „DA
lasse ich mir nicht zweimal sagen, daß die liebe Lrnoei
Wirtin, die ich so oft begeistert mitbesungen, eine'
Gruß von mir haben möchte. Da ist er, und von B»' -
zen kommt er . Friedrichshafen, 25. Januar 1914. Gr 4
Zeppelin." ,

— Bonn , 4. Februar . Für die Errichtung eine
Waldschule  nach dem Charlottenburger Muster wn
in Bonn zurzeit eifrig geworben. Nachdem schon
vorigen Jahre der Stadt ein Vermächtnis von 50"
Mark zugesallen war mit der Bedingung, daß v
1. April 1914 mit dem Bau einer Waldschule begw
neu werde, hat nunmehr der Verein für Körperpst»»

Die Flucht durch das Femdeslager.
Erzählung nach einer wahren Begebenheit.

Von A. Heerdcsen.
Iß] (Nachdruck verboten.)

„Rodriguez," sagte Cabrera schmerzlich, „Ihr seid
größer als ich. Ich wünschte, daß ich diese Stunde nie
zu erleben gebraucht hätte."

„O. mein General ." entgegnete Cano mit leuchten¬
den Augen, „wenn bei dem nächsten Siege die Unfern
Euch umjubeln, dann schließt auch mich in Eure Ge¬
danken ein." „ ^

„Ich werde immer an Euch denken, rmmer, so
lange ick lebe," murmelte er.

Don Manuel sprach mit trauriger Stimme : „Ich
werde jeyr gehen." Und mit gebeugtem Haupte vernetz
er das Haus . Es war Cabrera , als müßte er ihn
zurückhalten, doch war er schon entschwunden. Nun
blickte e, unverwandt in Canos schönes Antlitz. So
Viele Worte der Liebe hätte er ihm sagen mögen in
dieser letzten Stunde , aber er fand dafür keine Worte,
nur seine Augen drückten aus , was er empfand. Nur
für wenige Minuten besaß er den Freund noch, und
dann sollte er ihn für immer verloren haben. — Es
war ihm, als sei das gar nicht möglich, sondern nur
ein böser, schwerer Traum.

„Cano . lieber Cano." sagte er. des Freundes Hand
drückend, „vielleicht ist es doch noch möglich, daß Ihr
gerettet werdet. Vielleicht töten Euch die Chrrstinos
nicht sogleich. Seid überzeugt, ich werde keinen Ver¬
such unterlassen. Euch doch noch zu retten ."

lind dann vernahmen sie im Hause schwere Schritte.
Es waren die Soldaten , die kamen, um Cano zu holen,
der ihnen entgegentrat und sich von ihnen abführen
ließ, ganz ruhig . ,

Weder der Priester noch Cabrera vermochten in
der Nacht, die setzt folgte, ein Auge zu schlreßen
Traurig saßen sie in ihren Stuben , jeder dachte an
Cano, der sich jetzt in der Gewalt der Feinde befand
Und endlich zerteilten sich di? "'-batten der Nacht.
Ein zartes Frührot begann am Himmel aufzudam-
mern, das in schweigender, schönheiterfüllter Sprache
das Kommen der Sonne kündete.

Die Sonne kam. Ob sie aucb kür Cano aukamL. ob

sie auch für ihn einen neuen Tag brachte, oder wurde
unter ihren ersten Strahlen — vielleicht gerade jetzt,
im engen Gefängnishof, das erste Urteil an ihm voll¬
streckt?

Da tönte von draußen Waffengeklirr, Pferdehuf
und Trompetenschall durch die Straßen . Don Manuel
war ans Fenster geeilt, um zu sehen, was es gäbe,
und kam nun staunend zu Cabrera , um ihm eine
Neuigkeit zu berichten. Die ChristinoS verließen die
Stadt . Sie sprengten in langen Scharen durch dre
Straßen , und ihre Rosse wieherten freudig in der
Morgenluft - Dicht verdeckte Planwagen schlossen sich
dem Zuge an, die Soldaten aber lachten und sangen.
Sie freuten sich, daß es nun wahrscheinlich neuen
Abenteuern entgegenging. Die Einwohner der Stadt
machten beim Wegzuge der Soldaten erleichterte Ge¬
sichter. Gar zu drückend hatte die lange Einquartie¬
rung auf ihnen gelastet.

„O, daß die Soldaten nur einen Tag früher die.
Stadt verlassen hätten," sagte Cabrera traurig , „dann
wäre Cano gerettet."

. Vielleicht ist er noch am Leben," meinte Don Ma¬
nuel tröstend, „nicht immer lassen die Christinos so¬
gleich ihre Gefangenen verurteilen und töten."

Doch so große Mühe sich auch der Priester nach
dem Wegzuge der Feinde gab, über das Schicksal Canos
irgend etwas Näheres in Erfahrung zu bringen , es
war vergeblich. Niemand wußte etwas darüber . Die
Christinos pflegten allerdings stets das Kriegsgericht
über die Gefangenen ganz im Geheimen abzuhalten
und die Todesurteile zwischen den düsteren Mauern des
Gefängnisses vollstrecken zu lassen. Dann wurden die
Leichen irgendwo verscharrt. — War dies auch Canos
Schicksal gewesen — oder war es möglich, daß er
noch lebte?

„Teurer Cano, bis ich nicht die vollständige Ge¬
wißheit deines Todes habe, will ich nicht aufhören,
alles zu deiner Rettung aufzubieten," dachte Cabrera
bewegt.

Acht Tage später erfüllte die Wundernachricht das
Land, General Cabrera , den man schon als Toten
betrachtet hatte, war zurückgekehrt, um aufs neue die
Carlisten um sich zu sammeln und zu Felde zu führen.
Da erfüllte lauter Jubel die Scharen der Carlisten,

die nun zu Cabrera strömten, um unter ihm o"
kämpfen. . .

Nicht minder groß war der Schreck der Christtm ' ;
als sie erfuhren , daß ihr gefürchteter Gegner
erwartet zurückgekehrt sei. , .

Cabrera selbst zeigte ihnen, wieviel Grund sre z"O
Erschrecken hatten Unmittelbar nach seiner Rückkey.
kam es zu einer Schlacht zwischen ihm und den Chrm.
nos, bei welcher die Christinos vollständig zurüE
schlagen wurden. Als einer der Tapfersten hatte
brera selbst an der Spitze der Seinen gekämpft. R"
umbrauste ihn der Jubelruf seiner Soldaten.
Sieg ist unser. General Cabrera hat uns in den S'
geführt," so riefen die Soldaten . Der Glanz V
Siegesfreude lag auf allen Gesichtern. Selbst die BQ
wundsten richteten sich empor und riefen : „Es 1
General Cabrera !"

Nur in dem Antlitz Cabreras selbst lag ein A
druck der Schwermut. , {

Mitten in dem Jubel des Sieges, beim An" §
der vielen siegesfrohen Gesichter mußte er an
einen denken, der nicht hier war , um an der Fr"
des Sieges teilzunehmen. An Cano. , „p

Es war ihm noch immer, als müsse Rodrr" ^
plötzlich neben ihm stehen in alter Treue . Und
kehrte er nicht wieder. Die vielen angestrengten
suche des Generals , etwas über sein Schicksaliw
fahren, waren gänzlich erfolglos geblieben. . S

Gerade jetzt aber , an dem Fest des Steges,
ihm der Freund so sehr. Nie hatte der General
Verlust schmerzlicher empfunden als in dieser St " „(/
da alles um ihn herjubelte. Ihm klang es a>n
lichsten, daß eine Stimme darunter fehlte, die vie>' t(
längst im Tode verstummt war . Schweigend "'' ae»
über das Schlachtfeld, um sich auch der Berwrin" ^
und Gefangenen anzunehmen. Es war ihm, als ' (t
ihm der entschwundene Freund näher trete , '»f rf
sich der Hilfsbedürftigen annahm, für die Canos --
stets so warm geschlagen hatte . Auch Cano
vielleicht hilsbedüfrftig in den Händen xauher
und Cabrera dachte traurig , daß er den seiner r
segnen würde, der für Cano eine Handlung de"
übrig hätte.

(Fortsetzung so'S'



!!} « djulc und Haus, Der unter Dem Vorsitz Des Sani --
^ ^ "tes Dr. F. A. Schmidt, eines bekannten Förde-

öer  Leibesübungen steht, beschlossen, der Stadtver¬
waltung 12000 Mark zu überweisen , mit dem Vor-

die Waldschule bis 1. Juli dieses Jahres
«ein müsse. Ferner hat eine ungenannte Dame

-lmrk zum gleichen Zwecke gestiftet,
r. all 4. Februar . Für die am 3-, 4. und

der Stadt Köln unter Mitwirkung der
^ftSfammer für die Rheinprovinz im Kölner

Ä : und Viehhof stattfindende Schlacht - und
twn. » "Hausstellung,  verbunden mit einer Aus-
Vios>'â -.? aa Maschinen, Geräten und .Produkten für
,„„^ ucht und Metzgereigewerbe, sowie einer Ausstel-
^ von Kaninchen und geschlachtetem Mastgeflügel,
mV-,,* die Anmeldungen , obwohl solche bis zum 1.

gemacht werden können, bereits zahlreich ein.
ÄPaus kann mit Sicherheit angenommen werden, daß

Ausstellung ebenso reichlich- beschickt werden wird
früheren Ausstellungen . Der Oberpräsident der

E/uprovinz hat die Erlaubnis zur Verlosung von
Fleisch und Mastgeflügel erteilt . Die Ziehung

c/m 5. April im Schlachthof statt. Lose werden
das Stück zu 50 Pfg ., von der Schlachthof-

ewaitung abgegeben. Um der gering bemittelten Be-
die zweckmäßigere Zubereitung der billigen

ton w u<!e -5 U zeigen -ist beabsichtigt, sowohl am zwei-
e, iure dritten Ausstellungstage von einer städtischen
halte ^uugslehrerin ^ urträge und Kochkurse ab-ru lassen.

Aus Stadt und Land.
Lniciu Raubmord zum Opfer gefallen ist in der

der W 1-111! Dienstag in Breslau der Gärtner Hase in
keine Sp^ rgstraße. Bon dem Täter hat man noch
entdeks» » großer Scheckschwindel wurde in München
bank- einem Schalter der bayerischen Bereins-
vo» ofl/ !' en  ein gut gekleideter Mann , der einen Scheck
Pier „ 000 Mark zur Zahlung präsentierte . Das Pa-

"urde für echt gehalten und die Summe sofort
,'ick̂ Ezahlt. Durch eine nachträgliche Rückfrage stellte
fornwr*" heraus , daß der Scheck gefälscht war. Trotz

Nachforschung der Polizei ist es dem
^ mnowr gelungen , mit dem Gelde zu entkommen,

ka»,,. ^ ertillons System als Gcmäideschuü. Der be-
Kunsthistoriker Professor Bvrtas hat der zustän-

dxx l .stelle einen interessanten Vorschlag unterbreitet.
S», .°se fortwährenden Fälschungen von Gemälden und

"hZUren verhindern soll . Professor Bortas regt
Gemm̂ Künstler mögen die von ihnen herrührenden

* mit dem Abdruck ihres Daumens versehen.
Unt7-! 7.EM Bertillonschen Meßsystem iväre dann der
bringZuhe Beweis der Echtheit des Bildes zu er-
aur cr^ ®dcssturz französischer Fliegeroffiziere. Wie
-tfiiifto gemeldet wird , haben die tödlich verun-
aebn̂ Dffizierslieger Delvert und Niquet die Aufgabe
glau^ ' ^ °mben nach festen Zielen zu schleudern. Man

das Unglück durch einen Konstruktions-
vor C • öeg  Zweideckers verursacht worden sei. Schon
zu -»̂ mrgen Tagen habe Delvert nach einem Flugeapnitftprf-. haft er Mübe acftctfrt babe.g^ etaben geäußert , daß er Mühe gehabt habe,
Flu9ä eu9 im Gleichgewicht zu erhalten . Bei einem

ktm Saint Ehr nach Compiegne stürzte der
ab Brodln bei Pontoise mit einem Zweidecker

S° g sich lebensgefährliche Verletzungen zu.
bilr'a^ oppeldecker war mit einem automatischen Sta-
vexß?̂ or versehen, der ein Kippen des Fahrzeuges

»?oLrn sollte , es aber nicht tat.
tz. ,,-. « elbstmord begangen hat der Geigeu -iinstier
sei» Deutsch-Amerikaner, in Newhork. Boeß lrtt

^eun Jahren an einer unheilbaren Krankheit,
des u*>? ie Hinterlassenschaft des Millionärs Rogers,

kannten Petroleumkönigs von der Standard Oll
siw a - hi. der im Jahre 1909 verstorben ist, beziffert
^ Mlf über 160 Millionen Mark,
sich ■ einem neuen chinesischen Räuberstück» das
wi,-d> der Umgegend von Nanking zugetragen hat.
teil- , berichtet: Ein reicher Chinese feierte die Hoch-

fernes Sohnes , zu der 300 Gäste geladen waren,
bewogen der Festlichkeit drang eine Bande von 60
^ahr°« 5.en Räubern in den Saal und eröffnete ein
2r g. ».-^ a)nellfeuer auf die Festteilnehmer, von denen
Aach ?ket und eine große Anzahl verletzt wurden.
FluL» Schreckenstat ergriffen die Banditen die
sich wobei sie eine Anzahl Gäste als Geiseln mit
Po« n- Die beiden französischen Millionäre , die.
huei »If Banditenbande in der Nähe von Ngan-
skeiopch>i.'0"8en genommen wurden, sind ohne Lösegeld

**• «w worden.
Aiit Eerikanisches Unterseeboot wird vermißt,
"v. « »/..puderen Unterseebooten „E. 1", ,,D. 1" und
ne mo w "E . 2 "am 27. Januar von Guanta-
Db. Op,!:[ Euba zum Wintermanöver nach Galoeston
Meldet? Hhatt, der Kommandant der Flottille,
Mf d?,- t* «bmlralttät , daß man das Boot „E. 2“
^gchsuw-»?^^ ^ verloren habe, und daß trotz allen
suchtet ^ -. teine Spur von ihm zu finden sei. Man
kst. Aub?»."^ t>em Unterseeboot ein Unglück zugestoßen
•poten sch bem Kommandanten, einem Unterleutnant,
”0!ot« nn  Besatzung an Bord . Die Torpedo¬
oers Unterseeboote des Atlantischen Geschwa--
^cheu ^ i„En Befehl erhalten , die Gewässer abzu-
0a» tzT».. denen „E. 2“  zuletzt gesehen wurde. Wenn
k'"* ^ gesunken ist, ist in dem tiefen Golf
Ndru <L-£ x* etne  Aussicht vorhanden, daß es je ge-
N k̂stenn ! f ' . "9-  gehört zu den neuesten und
JI9li  hnl ecLe^ ooten  der amerikanischen Flotte . Es
^kerdekrẐ w Stapel gelaufen und hat 800 indizierte
?*<t ; Wagner ist für geisteskrank er-

üb?̂ £̂ ^ ohne Gerichtsverhandlung ins Jrren-
^s >techd̂ 'Nhrt. Das furchtbare Drama , das sich im

Jahres in den schwäbischen Dor-
Lwd M̂ausen i . E. und Degerloch abgespielt hat,
Nu?ner £ gerichtliche Sühne finden. Hauptlehrer

ulfolge Beschlusses der Strafkammer rm
Berkm̂ wit der königlichen Staatsanwaltschaft

üWung gesetzt und für immer einer Irrem
ß bic psd̂ k̂ n worden. Der Beschluß stützt sich

Gutachten von Professor Gaupp-
dcwwchter Professor Wollenberg -Straßburg . Beide
Et?ar? r̂ Aii^EN übereinstimmend zu dem Ergebnis,

vM ^ nldigte zurzeit der Begehung der
rria??wahn n!^ . .Een Zweifel an chronischem Perfol-

& “ “ ■ . . .
Willensbestimmung aus-

CtlfYv » r HVll ft a rUl rOIVVUtl UH UltUHHUIVU » ~•

bet« 1ll8t, bafe9Ä « habe. Es hat die Ueberzeugung
Zwange efi,-̂ "geschuldigte seine Straftaten unter

' kann.' "Da"der'Angeschuldigte
'Irlich anzusehen ist, so ist seine dauernde

hat ß"^ ">ren Störung der Geistestätigkeit
'»ss .gewacht m ex Qll’° strafrechtlich nicht verant-

sichere Verwährung in einer Zrrenanstalt veranlqßt
worden.

** Ein schwerer Zugzusammenstotz ereignete sich
auf dem Ostbahnhof in Braunschweig. Mittwoch um
Mitternacht fuhr eine Lokomotive einem Güterzug in
die Flanke. Zehn Wagen wurden umgestürzt, der Heizer
Lohmann wurde schwer und ein Schaffner leichter
verletzt.

** Die Vcrhandluug gegen den Grafen Mielezynski
wegen der Blnttat in Dakoivy Mokre wird am 23.
Februar vor dem Schwurgericht in Meseritz statt¬
finden.

** Der Streik der Schullehrer in der Grafschaft
Hereford (England ) hat eine weitere Verschärfung er¬
führen. da nunmehr auch die Schüler sich weigerten,
ihren Arbeiten nachzukommen. Der Versuch der Schul-,
behörden, die streikenden Lehrer durch Hilfslehrer zu
ersetzen, ist kläglich gescheitert, da die Schüler beim
Amtsantritt der neuen Lehrer einen solchen Lärm
machten, daß diese sich zurückziehen mußten. In ver¬
schiedenen Schulen wurden die Fenster eingeworfen.
Die Schüler weigern sich solange , die Schule zu besuchen,
bis die alten Lehrer zurückgekehrt sind.

** Japans Teilnahme an der Weltausstellung in
San Franziska beschlossen. Zur Teilnahme an den
Festlichkeiten bei der Einweihung des Pänamakanals
wird Japan zwei Kreuzer entsenden.

** Gestorben ist einer der hervorragendsten Eisen-
bahnkottstrnktcnrc der Vereinigten Staaten , der sich '
durch verschiedene Erfindungen auf diesem Gebiete
-inen Namen gemacht hat, Schoffield, im Alter von
90 Jahren . Auf seinem Totenbette vermählte er sich
noch mit einer jungen Frau von 26 Jahren , der er
seinen Namen geben wollte . Schoffield hat ein äußerst
bewegtes Leben hinter sich. Er verlor mehrmals durch
fchlgeschlagene Spekulation sein gesamtes Vermögen,
aber immer wieder gelang es ihm vermöge seiner
Inergie , sich neue Mittel zu schaffen. Der Verstor¬
bene hinterläßt ein beträchtliches Vermögen, dessen
höhe noch nicht festgestellt ist.

VolkswtrtsckasMches.
Zs Habe« Polizeibeamte Zutritt zu nichtöffentlichen

Versammlungen? Diese Frage hat das Oberverwaltungs¬
gericht mit ja beantwortet . Es handelte sich um einen
Fall , bei dem gelegentlich einer Hebung eines Gesangver¬
eins ein Polizeibeamter erschien und die Namen derjenigen
Personen aufschrieb, die noch nicht 21 Jahre zählten. Da¬
gegen erhob der VereinsvvrsitzendeBeschwerde und vertrat
den Standpunkt , daß Polizeibeainte in nichtöffentlichen Ver¬
einsversammlungen in geschlossenen Räumen nicht ersehe.neu
dürfen. Indessen sowohl die Beschwerde als auch die
Klage wurden als unbegründet abgewieseu. Das Urteil
stützt sich darauf , daß Paragraph 10 II 17 des Allge¬
meinen Landrechts nach wie vor Erlaß des Vereinsgesetzes
in Preußen Geltung habe und daß demgemäß die Po¬
lizei in der Bereinsversammlnng Feststell".ngen tre .fen lassen
konnte, ob gegen die Gesetze verstoßen werde.

Sport und Berkehr.
X Ein Sechstagerennen hat am Montag abend rn

Brüssel begonnen. Dem Start selbst ließ man mehrere
Fliegerprüfungen vorausgehen . Ein Nennen üver 100
Runden (231/2  Kilometer ) wurde von dem Franzosen
Engel in 36 Min . 11,48 Sekunden mit einer Lange vor
Lambot gewonnen , dem Krupkat und Deullens folgten.
Bei dem Zweiermatck» zwischen van Bever und Spears
machte dar Australier wie früher schon in Paris erneu
wenig brillanten Eindruck. Durch ernen taktischen
Fehler des Belgiers konnte Spears den ersten Lauf
gewinnen , verlor aber die beiden folgenden. An dem
Sechstagerennen beteiligen sich: Stol -Vanhouwaert,
Root -Thomas , Moran-Mac Ramara , Walthour-Came-
ron . Lapize-Miquel , Comes-Perchicot, Poulain -Crnpe-
landt , Trousselier -Leviennois , Verri-Oliveri , Bader-
Kndela, Nandenberghe-Vandevelde , Marcel Buysse-Van--
lerberghe, M. Debaets -Versyn, Depauw-Leon Buhsse,
Huybrechtŝ Spießens , Dethier-T 'Awans . Die ersten
40 Runden wurden ohne Ablösung gefahren. Stol
übernahm als erster die Führung . In der ersten
Stunde erreichte der Trupp 41 Kilometer . In der
zweiten Stunde ging plötzlich Banhouwaert vor und
hatte gleich 10 Meter Vorsprung. Sein Partner Stol
setzte diesen Vorstoß fort, und bald hatte die Mann¬
schaft eine halbe Runde gewonnen . Aber nun über¬
nahmen Lapize und Miguel die Führung , und nach
fünf Runden waren die Ausreißer wieder eingeholt.
Bei dieser Jagd stürzte Vandevelde, und Lapize fiel
über ihn zu Boden . Keiner erlitt Schaden. Die
nun eintretende Ruhepause benutzten Vandevelde und
Vandenberghe zu einem Durchb>.uchsversuch. Sie konn¬
ten ebenfalls einen Vorsprung von einer halben Runoe
gewinnen , den sie dann aber dank der Anstrengungen
Stols und Miguels bald wieder einbüßten. In der
zweiten Stunde erreichte die Gruppe 79,665 Kilo¬
meter.

X Der Flug „Rund um tzie Erde". Der amerikanische
Aeroklub hat jetzt die genaue Reiseroute für die Flieger
festgelegt, die sich an dem 1915 anläßlich der Weltaus¬
stellung in San Franzisko stattfindenden Flug „Rund um
die Erde" beteiligen werden. Der Weg führt von San
Franzisko über Newhork, Grünland , Island , Hebriden,
Edinbourgh, London, Paris , Berlin,  Petersburg , Mos¬
kau, Mandschurei, Korea, Japan , Kamschatka, durch die
Behringstraße, über Vancouver nach San Franzisko zurück.
Die gesamte Strecke muß in 90 Tagen zurückgelegt werden,
eine Leistung, die wohl kaum von einem der Konkurrenten
erfüllt werden dürfte.

X Beim Schlittschuhlaufen ertrunken. Auf dem Unter¬
see bei Konstanz gerieten zwei junge Burschen beim Schlitt¬
schuhlaufen in eine offene Stelle und stürzten ins Wasser.
Einer ertrank, der andere wurde gerettet. Auf ähnliche
Weise kam bei Steckhorn ein Schlittschuhläufer ums Leben.

X Das Brüsseler Sechötagrreune». Der zweite Tag des
Brüsseler Sechstagerennens hat mit verschiedenen Ausreiß¬
versuchen der französischen Mannschaften begonnen, die
zwar infolge der Wachsamkeit Stols und der Amerikaner
scheiterten, die aber verschiedene Opfer forderten. Die
deutsche Mannschaft Bader -Kudela, die bereits zwei Runden
zurück war , hat im ganzen sieben Runden verloren, und
um Mitternacht gab der deutsche Fahrer Bader auf. Ku-
dela fährt allein weiter, bis er einen anderen Fahrer zum
Bilden einer neuen Mannschaft gefunden hat. Sämtliche
Rekorde, auch die amerikanischen, sind geschlagen wor¬
den. Mittwoch um 1 Uhr morgens hatte die Spitzengruppe
990 770 Meter zurückgelegt. In der 30. Stunde gab Ku-
dela ebenfalls auf, so daß die deutsche Mannschaft gänzlich
aus dem Rennen geschieden ist.

X Er» »cutscher Welt lugretortd. Eine bemerkenswerte
Leistung vollbrachte der F .leger Langer von der Luftfahr¬
zeug-Gesellschaft. Der Pilot ist Dienstag früh um 8 Uhr
aufgestiegcn und landete abends, nachdem er sich über 14
Stunden ununterbrochen in der Luft aufgehalten harte, um
10 Uhr 15 Minuten glatt aus dem Johannisthaler Flug¬

plätze. Vormittags hielt er sich dauernd über dem Flug¬
plätze auf, in den Mittagsstunden entfernte sich der Doppel¬
decker zeittneise von Johannisthal und flog bis Friedenau
und Steglitz. In den Abendstunden erschien der Apparat
nieder über dem Flugplatz. Langer hat mit diesem Fluge
den Rekord des Franzosen Fournier um ein Bedeutendes
geschlagen. Der Flieger wurde bei seiner Landung von
den anwesenden Piloten und dem Publikum stürmisch be¬
grüßt . _ _

Scherz und Ernst.
= Aus Liebe zur Diebin geworden. In Birming¬

ham wurde dieser Tage ein hübsches, junges Mädchen
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Miß Edith
Overton war Kassiererin in einem Warenhause und
hatte im Verlauf des letzten Jahres die Summe von
8000 Mark unterschlagen. Mit so raffiniertem Ge¬
schick waren die Bücher gefälscht worden, daß die
Unredlichkeit der großes Vertrauen genießenden An¬
gestellten bis vor kurzem unbemerkt geblieben war.
Das leichtsinnige junge Geschöpf gab vor Gericht an,
daß sie aus Furcht, ihren Liebsten zu verlieren , sich
an den ihr anbertrauten Geldern vergriffen habe.
Sie hat dem Manne nach und nach mehr als 5000
Mark zugesteckt und für den Rest der veruntreuten
Summe sich schön gekleidet, um „ihm" zu gefallen . Ob¬
wohl die Sünderin unter Tränen beschwor, daß ihr
„Schatz" nicht geahnt habe, woher das ihm geschenkte
Geld stamme, wurde der merkwürdige Herr doch unter

'Anklage gestellt. Seine Mitschuld konnte jedoch nicht
nachgewiesen werden, und so ging er frei aus , wäh¬
rend das Mädchen nun hinter Kerkermauern büßen
muß, um nachher lebenslänglich an den traurigen
Folgen dieses „Diebstahls aus Liebe" zu tragen.

Eine Einbrecherschulc. Der gewerbsmäßige Ein¬
brecher Wilhelm Foth , der schon wiederholt mit Zucht¬
haus bestraft worden ist, und deshalb weitere Berüh¬
rung mit der Polizei scheute, kam auf die Idee , junge
Leute zu Einbrechern „auszubilden " und diese dann
für sich arbeiten zu lassen. Er gewann für seine
Pläne zwei arbeitslose , unerfahrene Burschen, die ans
der Provinz nach Berlin gekommen waren und in
demselben Hause mit ihm in Schlafftelle wohnten . Nach¬
dem beide theoretisch unterwiesen waren , erkundete
F. die Gelegenheiten und schickte dann seine „Lehr¬
linge " aus . Beide fielen kurz nacheinander bei Ein¬
brüche!» der Kriminalpolizei in die Hände. Da sich
ihre Darstellungen über das Treiben des F. bestätigten,
brachte die Kriminalpolizei auch den alten Sünder
hinter Schloß und Riegel . In seinem Schlupfwinkel
fand man u. a. die vollständige Uniform eines De¬
peschenboten. Was er damit gewollt hat, weiß man
noch nicht. Wahrscheinlich hat er sie getragen , um
Gelegenheiten ausknndschaften zu können.

--- Bestrafte Buttcrsälschcr. Trotzdem die Gerichte
im rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk die Butter¬
und Käsefälschcr hart bestrafen, wird die Butterfäl¬
schung noch immer fortgesetzt. So wurde vom Schöffen¬
gericht zu Dortmund ein Händler wegen Butterfäl-
schung durch Zusatz von Wasser, Margarine und Kokos¬
fett zu reiner Butter , die dann als reine Sützrahm-
„Tafelbutter " verkauft wurde, mit 3 Monaten Ge¬
fängnis und 250 Mark Geldstrafe bestraft.

== Schwarz-weiße Liebe. Die „Usambara-Post"
wußte vor einiger Zeit zu melden, daß ein deutsches
Mädchen von einem „sehr geehrten und lieben Herrn
Mambo" in Tanga geschrieben hat und diesem
schwarzen Gentleman mitteilt , sie sei die „Freundin"
und Braut seines Herrn Sohnes Joseph in Berlin.
Weiter bittet diese unglaubliche junge Dame den zu¬
künftigen Schwiegervater um seinen Segen mit der
Versicherung, daß sie sich der neuen Familienverbin-
dung „würdig erzeigen" 'würde. Eine Bitte um ein
Darlehen für die Reise nach Ostafrika, sowie „herz¬
liche Emviehlungen " an die „Frau Gemahlin" be¬
schließen diese Epistel, die man im ersten Augenblrck
fiir einen schlechten Witz halten könnte. Die Deutsche
Kolonialgesellschaft ist nun der Sache auf den Grund
gegangen und hat leider feststellen müssen, daß drese
junge Berlinerin tatsächlich in einen Reger vernarrt
ist und ohne ihn „nicht mehr leben" kann. Daß
der Vater dieses schwarzen Jünglings ein vollkommen
ungebildeter , schmutziger Tanganeger ist, scheint ihr
unbekannt zu sein, oder es stört sie jedenfalls in
ihrer „Liebe" nicht. ^

= Der verhängnisvolle Irrtum eines Tippfrän-
ieins hätte beinahe die englische Regierung 2 Millionen
Mark gekostet. In einem Kontrakt des Arbeitsminlste-
riums mit einer Bausirina wegen des Baues eines
neuen Postgebäudes in Wimpole Street hatte die
Schreibmaschinistln bei der Berechnung der Kosten
statt „Kubikhard" durchweg „Kubiksuß" geschrieben. TieSolge dieses Schreibfehlers war, daß die Kosten desaues statt auf 400 000 Mark sich auf mehr als
2 400 000 Mark beliefen ! Tie Firma versuchtê sich
den Irrtum zunutze zu machen und bestand auf ihrem
Schein, aber das Gericht, dem die Angelegenheit
übertragen wurde, hat sie kostenpflichtig abgewiesen
und den Vertrag korrigiert.

= Zahnziehen mit Musik. Ein erfindungsreicher
'Zahnkünstler in Paris ist auf eine originelle Idee
gekommen, um Patienten in seinen Operiersaal zu
locken. Die übliche Anpreisung des „schmerzlosen"
Zahnziehens ist nicht mehr zugkräftig genug. Er hat
deshalb folgenden Tarif aufgestellt:

Gewöhnliches Zahnziehen 2,50 Francs.
Schmerzloses Zahnziehen 4,— „
Mit Musik 16,—

6FC5

2u feines SchuhwerksfflegundJ&er
Mmmfnurjffäffi /̂derGpimijer
Der Einfender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen

Sah von 25 ABC-Künftlermarkenvon der Erdal-Fabrik in Mainz. _j



Der Patient darf sich die Musikstücke auswählen,
die er während der Operation zu hören wünscht:
Wagner , Beethoven oder , wie es irn Prospekt heißt.
Fragson . . . Am zweckmäßigsten dürfte die Hotten¬
tottenmusik sein . Auf alle Fälle aber eine solche,
bei der einem nicht nur Hören und Sehen , sondern
auch vor allem das Fühlen vergeht . Ob sich Beethoven
dazu eignet , möchten wir sehr bezweifeln ; der Meister
wird sich sicher im Grabe herumdrehen , wenn er von
der Ankündigung des Zahn -Athleten — Verzeihung!
Zahn - Akrobaten ! — auch nicht — Zahn -Scharlatan
hören würde.

= Ein Tertianer im Schulhause erhängt aufgcfnn-
den wurde im Joachimsthalschen Gymnasium in dem
Städtchen Templin , der als einer der tüchtigsten und
hoffnungsvollsten Schüler galt . Er hatte die Schlinge
mit einem Taschentuch und zwei Handschuhen ausge¬
polstert . Diese auffallende Zurüstung wie auch eine
Aeußcrung , die er vor der Tat einem Mitschüler
gegenüber gemacht hat , legte die Vermutung nahe,
daß der Knabe „ Erhängen gespielt " hat und dabei
verunglückt ist . Irgendwelche besonderen Gründe , die
den lebhaften und in Schule und Alumnat sehr be¬
liebten Knaben zu einem ernsthaft geplanten Selbst¬
mord getrieben haben könnten , lassen sich nicht er¬
kennen.

= Polens Königskrone soll sich widdergefunden
haben , zwar nicht die „echte", sondern eine „ für die
Reise " und dergleichen . Eine märchenhafte Geschichte
weiß der „ Czas " darüber zu berichten . Es war vor
etwa drei Jahren im Gebiete des alten Königreichs
Polen . Der Sturm riß eine alte Eiche um , und zwischen
den Wurzeln des Baumriesen fand man einige Tage
später eine grünspahnbedeckte , unansehnlich gewordene
Krone . Heimlich brachte man die Krone nach Krakau
und übergab sie dem Bischof Nowak , der das Juwel
in Verwahrung nahm , jedoch die Bedingung stellte,
daß die Fundstätte nicht verraten werde , da sonst
der Staat , auf dessen Gebiet die Krone gefunden
wurde , das Recht geltend machen könne , auf Aus¬
lieferung des Kleinods zu dringen . Erst 1914 würde
dieser Rechtsanspruch erlöschen . Auch die Tatsache der
Wiederentdeckung der Krone mußte drei Jahre lang
geheimgehalten werden . Nachdem diese Frist nun aö-
gelaufen sein soll , wurde die Krone inim polnischen
Museum von Krakau ausgestellt . Es soll sich um
einen Kronreif handeln , der dem Ende des 15 . Jahr¬
hunderts entstammt und wahrscheinlich im Besitz des
Königs Wladislaus Jagello war . Die Krone besteht
aus vier Bronzeteilen . die ehemals vergoldet waren.

jetzt aber über und über mit Grünspan überzogen
sind . Den Schmuck bilden 65 farbige Steine . Es
soll sich nicht , um die eigentliche Königskrone Polens
handeln , sondern um ein Duplikat , dessen sich die
polnischen Könige bei Gelegenheiten bedienten , bei
denen die echte Krone nur mit Schwierigkeit verfüg¬
bar gewesen wäre , vor allem auf Reisen und der¬
gleichen . Für solche Fälle , bei denen die Anlegung
der Krone hin und wieder notwendig erscheinen mußte,
sollen nach den Angaben des „ Czas " die Könige Po-
lens diese „ Nebenkrone " benutzt haben.

Marktvevirtit.

Frankfurter Schlachtviehmarkt. (2. Februar 1914.)

Preis für 1 Zentner
Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen:
,

Vollfleischige, ausgemästete , höchsten Schlachtwertes,
50 —54 90 - 93höchstens 7 Jahre alt.

Junge , fleischige, nicht ausgemästete und ältere 46—49 83—89ausgemästete.
Mäßig genährck junge , gut genährte ältere . 43 —45 79 —83

Bullen !
Vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 48—51 80—85
Vollfleischige, jüngere. 45 —47 78—81

Färse, » und Kühe t
Vollfleischige, ausgem . Färsen höchst. Schlachtwert. 47 - 50 84 - 90
Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht- 44 - 47 82- 84 !wertes bis zu 7 Jahren.
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut ent- |

wickelte jüngere Kühe. 39 —43 ,2 - 80 \
Mäßig genährte Kühe und Färsen 33—38 66—76 !

Kälber:
Doppellender , feinste Mast.

— —

Feinste Mastkälber .
—

Mittlere Mast - und beste Saugkälber . 58 62 98 —105

Schafe :
45 98Mastlämmer und Masthammel

Geringe Masthammel und Schafe
Schweine :

53 55 68 ’Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht

Vollfleischig- über 2 Zentner Lebendgewicht . 53 55 67—68 |
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ifaschmg5-Drucksachen
Programme , Eintritts - u. Han -̂ttarten
Einladungen , Lieder , Plakate etc. etc.

in gesckmack voller Ausstattung

sw *. billigen Preisen

liefert die

Bucbdruckerei des

„Rbeingauer kürgerkreunä ."
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Wenn Sie
j nicht essen können, sich un«
I wohl fühlen , bringen Ihnen j

die ficjtlicb erprobten

I Kaiser̂Mage».
?frMrmünr - earaisrlle«

Islktiere Hilfe. Siebe,kommen guten Appetit , der
Magen wird wieder einge.
richtet und gestärkt . Wegen
der belebenden und er-

>frischenden Wirkung un¬
entbehrlich bei Touren.

1

i
f

JOHANN EGERf , Uhrmacher.
OESTRICH -o - Landstrasse

Reichhaltig sortiertes Lager In

Uhren , Gold - u. Silberwaren
aller Art zu  Susserst billigen Preisen . Grosse
Auswahl In Herren- und Damenbrillen , Kneifer,

- ■■ Thermometer und Barometer . •

SSmtllche Reparaturen  an Uhren , Schmucksachen und
optischen Gegenständen werden gut und billig ausgefUhrt

IPaket 25 psg.
Zu haben bei:

II . Scherer in Oestrich.

I I.Höber Ww.in Eltville.C. Höhl in Eltville.
Jos . Noll in Winkel.
Jos . Naß in Winkel.
Phil . Dorn in Winkel.
Hch. Müller m Hattenheim.
Aug .Gattung II . in Nieder-

walluf.
j M. Mehl in Niederwalluf.
Jvh . Wesendank in Kiedrich.

>E. Ziegler Ww . in
I Johannisberg,
f Johann Maper in Erbach . !

Johann Mößer in
Mittelheim . | | g

üsr^

i
i

Sdjönljril
verleiht ein zartes , reines Gesicht,
jugendfrisches Aussehen u . weißer,
schöner Leint . Alles dies erzeugt

Lteckenpferd - Leike
(die beste Lilienmilch -Seife)

Stlfck 50 Pfg . Die Wirkung erhöht
£)oöa - Lrecrm

welche rote u. rissige Haut weiß u.
sammetweich macht . Tube 50 Pf.
In Lltvllle : Wilhelm Müller,
in Winkel : Philipp Dorn.

fressen alle Hunde gern —
seit 50 Jahren 1

Sie bestehen aua garantiert]
reinem Fleisch u.Wcizenmehl
nicht aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen jF uttermittel.

Man verlange stets Spratt’s
undHundekuchen , Geflügel

Kückenfutter bei der Firma

Carl Goebel Ww .,
Oestrich.

Weizen -
Roggen
Gerste
Hafer
Mais
Raps

Getreide und Raps.
Die Preise verstehen sich für 100 Ko. marktfähige Ware , i

Mainz , 30 . Januar 1914 . Ä ®
19.00- 191 §
16.00 - 1®| 6
16.25- H? 0i
16.9Ö- 17’“ L

- - .bi
li

x Kartoffeln. J  je
Frankfurt  a . M ., 2. Februar 1914. p Doppels h

in Waggonladung.
im Detailverkauf.

4 50- 51 .8
6 00- 6’

Heu .
Stroh

Heu und Stroh.
Frankfurt  a . M ., 29. Januar 1914. p. JtrJ | ;

2.80—5? Ä
— ] in

- -— ' 'S

Verantwortlich : Adam Eticnne,  Oestrich.

ArsHäfisNkßer empüehlt Hdam 6tisnvi

Donnerstag eintreffend:

BraifisdK
Cablias
Kfffttgf per Stück.

ZU
des billigsten

Tagespreisen.

. 6 4

KmO « . üollDlllli
: per Pfund 65 Pfg.

per Pfund . . . .

vMAllch per Mund LOS

Prima echte

LmWerWUßtzii!
8M per Paar 24 Pfg.

Sauerkrant per Pfund

Linsen,

kleine,7per Pfund . . .

dito mittel , per Pfund 2 ^ , 28

dito große , per Pfund 86 , Ikfy

Erbsen,

” 18

-4

gelbe mit Schalen
per Pfund

dito grüne mit Schalen
per Pfund

dito 4/i gelbe, unpoliert
per Pfund

dito ‘/i gelbe poliert
per Pfund

dito i/ i gelbe unpoliert
per Pfund

dito 7s gelbe poliert
per Pfund

dito 7r grüne französische
per Pfund

Bohnen,

weiß , per Pfund

dito (gelbe Butterbohnen)

17 . 28

per Pfund 20

llatscha,
3t * '

Eltville.
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^ ™lt  Ausnahme der Fürstentümer Waldeck und Schaum-
a^e Bundesstaaten , auch deren rein ländlichen

I,^5 e' Ust ^ern Ergebnis der Unterschriftensammlung in
«j” ? e:mra"i^ e' Uiie deren mehr Industrie und Handel trei-
aeordn^ beteiligt sind. Eine nach Geschäftszweigen

8 , ^ ^ Erstcht ergibt 12 822 Unterschriften aus der
der Branche, 8619 Unterschriften von Ladeninhabern
licken R ? " ^ ranche und sonstiger Artikel für den Persön-
-eaTirWwl ' r ie  Ladengeschäfte für Gebrauchsgegenstände
Tintih/o,. •}  mit 16 731, die Tabak- und Zigarren-

^^^8 Unterschriften vertreten , während 1313
ZweigeŝeWb̂ E ^^^ bou ohne nähere Angabe des Geschäfts-

Lernn̂ ^ ^ . mu&. gestehen, daß diese beachtliche Willensäu-
ÄnnnN b b̂lguet ist, die bisher fast überall noch vorherrschende
in sf bon der unentwegten Gegnerschaft der Ladeninhaber
San" f Un̂ gegen die lückenlose Durchführung der
daü " ug-^uhe einigermaßen zu erschüttern. Die Vermutung,
w-mregierungsseitig unternommene Umfrage ein noch
bäii Dunstigeres oder gar ein Ergebnis zu Tage gefördert

öa8  bie ganze Sachlage in erheblich anderem Lichte
beawr^ 1 a^en  U>ürde, liegt außerordentlich nahe. Es darf
sein- ^ oh^ vom Reichstage erwartet werden, daß er bei
acktŵ ackeren Beratungen über die Sonntagsruhe nicht
Lod,-M r."? bieser bedeutsanien Kundgebung von 40 000
itfrtijü 10 • £rn  vorübergehen , sondern diese bei seinen Be¬
bes !n Kommission und bei der 2. und 3. Lesung
als z Entwurfes mehr in Berücksichtigungziehen wird,

^ auffallenderweisebei der 1. Lesung geschehen ist.

hatte d̂î ^ Esche Lebensversicherungsanstalt . Im Januar
versick-^ mit  ^ erûssauischen Landesbank verbundene Lebens-
ün ^ / ^"^sanstalt eine Zunahnie der Versicherungsanträge
hat bi-v s? 011 .Millionen  Mark zu verzeichnen. Damit
-Zeit vo' ^ ^ h ĥrrungsbestand dieser Anstalt in der kurzen
anträn " ^ ^ Monaten einen Gesamtbestand an Versicherungs-

^vn drei Millionen Mark überschritten. Tiefer
ein ganz außerordentlicher betrachtet

•untI  Eiligen , 3. Febr . Nachdem nach vielen Spreng-
Nabe, Engerer Arbeit in der festen Eisdecke an der
hier Jf uni.un8 eine breite Rinne gebrochen worden ist, sind
bei ,̂ ? ^ vgarbeiten zu Ende. Dagegen sind sie heute
die ^ ĉrsheim ausgenommen worden, da dort augenblicklich
-vor d l. Erfahr vorhanden ist. Vor allem wird das Eis

^eni logenaunten Sam 'schen Wehre entfernt.
hatten r ? 'n&en> 3- Febr. Hier und am ganzen Mittelrhein
rnittac, » - kidjte Nebelschwadenwährend des ganzen Vor¬
kehr g r den Rhein gesenkt. Der gesamte Schiffsver-
Niidesü ' oe>n Rheine, auch der Trajektverkehr Bingen-
wurdeu nutzte bis gegen 1 Uhr nachmittags. Alsdann
nach m Ö.0n  ben Schiffen die Fahrten ausgenommen, doch
'über xj n, ??n Stunden senkten sich schon wieder dichte Nebel
'̂ efabr" ^ °m - Der Verkehr wurde wegen der großen
reget« vnter Beobachtung sämtlicher Vorsichtsmaß-
das zn^ Echt erhalten . — Langsam zwar , aber sicher, geht
Binaen̂ ^ '̂. ^ Rheine immer noch zurück. Der Pegel von
Selbst eineu Wafferstand von 1,49 Meter an.

mittleren Fahrzeuge müssen geleichtert werden,
unters Rheinheffen, 3. Febr. Daß der letzte Herbst
am Le Cn WivZern eine Mutlosigkeithervorgerufen hat , wird
bon g!i!” ^ rch die in der letzten Zeit getätigten Verkäufe
Berkaii/^ ^ vgsgelände widerlegt. So konnte ein größerer

von Weinbergsgelände in Nierstein abgeschlossen
iti 5e „ Herr WeingutsbesitzerOtto Bibong verkaufte einen
28 0oo sm*e "Hipping " belegenen Weinberg zum Preise von
lodnst Mark. Der Weinberg ist etwa 900 Klafter groß,
bewert Klafter Weinbergsgelände mit rund 32 Mark

“ettet  worden ist.
hat d̂ nH* * Rheinheffen , 3. Febr. Ein gutes Geschäft
gehörend Alsheim  mit der Verpachtung der ihr
Jagd ^ Jagd gemacht. Seit 27 Jahren gelangte die
gelten s"' erstenmal zum öffentlichen Ausgebot. Bisher er-
Der bie dortigen Jäger konkurrenzlos zugesprochen,
hatte Mreis betrug 4000 Mark. Bei der Versteigerung
Alsheim £*ne  große Anzahl Liebhaber eingefunden. Die
Neue Jagdgesellschaft blieb die Meistbietende. Der
auf g'^ 'bchreis beträgt jedoch 6330 Mark . Da die jJagdeine

2 N -ichsta

Schluss
für Nnzeigsn -Knnakmo und redaktionelle Einsendungen

jeweils am Lcscheinungstage der Leitung

— vormittags lv Illkr. ----
Anzeigen grösseren illmsanges bitten wir einen Tag

vorder einzusenden.

Mehreî ^ '' verpachtet wurde, erzielte die Gemeinde
etwa von 20 970 Mark . Die Jagd iuufaßt
^ageu " Morgen. Den Wildschaden muß die Gemeinde

aeuen̂ n^ duznach, 3. Febr . Nachdem der Abstich der
Aicht getätigt worden ist, hat sich das Geschäft belebt.
Ebnuenc ."!?"" tLl3er , auch von Weinen älterer Jahrgänge
^igeordn ^ Ce Kosten abgesetzt werden. So verkaufte der
40 Stück v f'r ^ eingutsbesitzer Lorenz  einen Posten von
sich aus r,, ££ whiedener Jahrgänge . Der Gesaniterlös stellte
. ** 42  000 Mark.
bei bet Raubmord zum Opfer gefallen ist der
§ 0. in läi^ vHbrrk der Chemischen Fabrik Kalle u.
Awde am angestellte Kassenbote Helferich. Er
Aank, Sonnabend abend auf dem Rückwege von der
Mnausros >r,. v Er eine größere Geldsumme für die

fiJ Unc8 geholt hatte , von drei maskierten
die ÄM Ien  und getötet . Die Räuber entrissen

barin . da F^ -vsche. doch fanden sie kein Geld mehr
bem den abgehobenen Betrag von der

^ - Kassierer unterweas überaeben batte.

Schweres Autounalück.
tagsabgcgxtz„ xte von einer AntodrosÄke

b-.J ) ®0tt . . überfahren.
Ccke^ wurden^^ w '?? odroschkc überfahren und schwer

Blöcke Mittwoch morgen in Berlin an der
"nd Mittenwalderstraße die beiden

in$m), auf bem « )Cku  Hebel und Pütz (beide Cen-
Unt^ ^ wiqgk,!" Wege zum Reichstage . Sie wurden
8e .̂ suchua„ ^ vkenhaus geschafft, wo sich bei der
Ab? " ichê ^ "usstellte , daß Abg . Pütz keine lebens-
traa ^ H£bel s» sTvungen erlitten hat , daß dagegen

1 ^ut , baß toere  dunere Verletzungen davouge-

denebik^ ^ ^ immste befürchtet wird.
^ahlxvgeltinc,e^ eb^ Pfader und Kapitelkämmerer in

« . JllertiEchwaben ) vertritt seit 1903 den
Jvha ^ ^ lichen R,^ " ^ Menimingen und ist Sekretär
ist P -itz Bauernvereins ' für Schwaben. Abg.
und Hub geborener Burtscheider (Aachen).

vertn^ arrer in Wemdrng bei Nördlingen
ahlkreis Donauwörth seit 1905.

Auch er gehört zu den Führern des christlichen
Bauernvereins.

Der Unfall hat sich a»f folgende Weise zngetra-
gcn : Als die beiden Reichstagsabgeordneten , die in
der Mittenwalderstraße ihre Wohnung haben , diese
Straße heraufkamcn und den Fahrdamm überqueren
wollten , um nach der Brachvogelstraße zu gelangen,
kamen zwei Autodroschken , die eine die Mittenwalder-
straßc herauf , die andere die Blücherstraße -vom Halle¬
schen Tor herunter . Der eine Autoführer hatte sem
Hupensignal gegeben , während es der andere unter¬
lassen haben soll . Deshalb fuhren die beiden Alitos
so dicht aufeinander , daß der vom Halleschen ^.or
kommende Chauffeur , um einen Zusammenstoß zu ver¬
hüten , seinen Wagen nach der linken Seite werfen
mußte , wo sich gerade die beiden Pfarrer beim Ueber-
schreiten der Blücherstraße befanden . Beide Herren
wurden vom Auto ersaßt , der eine zur Seite ge¬
schleudert , der andere kam unter den Wagen zu liegen.
Beide wurden von Straßenpassanten bewußtlos ausge¬
hoben , ärztliche Hilfe war bald zur Stelle , die für
die Ueberführung nach dem St . Hedwigskrankenhause
Sorge trug . Beide haben erhebliche äußere Ver¬
letzungen dadongetragen , Abg . Hebel aber auch an der
Brust so schwere innere , daß man sem Hinicheiden
stündlich erwartet . Abg . Pütz hat am Kopf erne klaf¬
fende Wunde und eine Gehirnerschütterung erlitten.

Lehre d âchrichten.
-^ Berlin,  4 . Februar

? Der Entwurf ' cincs Luf^ ehrsg ^ etzcs ist dem

Öis 'i;
htÄ ?d,St°Ä
zu einem Kapital von 150 000 oder einer Rente vonciaan Mark — für Personen - und Sacyschaden i)airiT JS&t, d-n S

wird mit Gefängnis , oder wenn eine schwere Verletzung
oder der Tod eines Menschen die Folge ist, mit
Zuchthaus bestraft.

Noch ein Wechsel auf Zaber ».
. . Generalmajor von Pclet -Äiarbonrre , t>vt Vor¬

sitzende im Reutter -Prozeß , bisher Kommandeur der
30 Kavalleriebrigade rn Straßburg , wurde mit d ^
Führung der Garde -Kavallerie -Tivision betraut Ge¬
neralleutnant Freiherr von Rrchthosen , bisherige
Kommandant , wurde in gleicher Eigen,a -aft gur .
Division nach Brandenburg a . Havec versetzt.

Ein ncner Zwischenfall.
** Ein Draaoner in die Hand grfchossca wuroe

in Kolmar von einem Zivilisten Em ^ fslMr brachte
den ^Verletzten in ärztliche Behandlung . Vic Kugel
konnte noch nicht entfernt werden.

Bäuerliche Paterlandslicbe.
** Freiwilliqe Spenden zum Wehrbettrag . In Neu¬

rüdnitz im Oderbruch beantragten die nicht zum W-.hr-
beitrag herangezogenen Besitzer, ^ ^ Enwindevor-
sicher möge eine Liste auslegen , in welche sie sämtlich
freiwillige Spenden von 20—40 Mark emzeichnen i^oll-
tcif in ^ der Begründung des Antrages heißt ev, daßLml Än d--D°---surd--!-'.
Vaterländischen Zweck gerne zahlen wollten , solaiige
sie irgend dazu in der Lage seren.̂

Schweres Eisenbahnunglück in Ungarn.
** Zusammengcstotzen ist der Wiener Per,onenzug

bei der Station Torök Balint mit einem Zuge der
dortiaen Kleinbahn . Der Anprall war so heftig , daß
beide Lokomotiven und mehrere Personenwagen voll-
ftändia Zertrümmert wurden . Einer der ^ 0iomo »iv
führet und zwei andere Bahnbeamte sowie acht Passa¬
giere wurden zum Teil schwer verlest.

Wer wird Statthalter?
: : Wegen Uebernahme des Statthalterpostens in

den Reichslanden ist, wie die „Straßb . Post " bestätigt,
mit dem Freiherrn von Schorlemer verhandelt wor¬
den : Herr von Schorlemer hat aber abgelehnt , was
man mit seiner Anwartschaft aus den Reichskanzler-
posten in Zusammenhang bringt . Die Kombination,
daß der Reichskanzler von Bethmann Hollweg Statt¬
halter werde , Ivas man in Straßburger politischen
Kreisen sehr glaubt , sei haltlos , da der Reichs¬
kanzler sich nach seinem Rücktritt ins Privatleben
zurückziehe.

56« Fischer in Todesgefahr.
** 500 Fischer ans einer Eisscholic ins Meer getrie¬

ben sind an der Küste des Finnischen Meerbusens
Die Regierung in Riga hat den Eisbrecher „Tarmo
zur Rettung ausgeschickt.

Eiseirbahnraub oder Selbstmordversuch?
** Der angebliche Raubmordversnch auf der Nahe-

talbahn scheint sich immer mehr als Schwindelmanöver
zur Verschleierung eines Selbstmordversuches heraus¬
zustellen . Der schwerverletzte Schlicht ist,noch immer
nicht vernehmungsfähig . Er wurde , wie sich jetzt her¬
ausstellt , von der Staatsanwaltschaft in Mainz steck-
brieflich verfolgt , weil er der Allgemeinen Elektri-
zttätsgesellschaft Wteilung Mainz 600 Mark unter-

! schlagen hatte .' Schlicht ist am 21. Januar ans den
^ Diensten der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft aus¬

geschieden und hat dann sowohl in Mainz als auch in
Bingen in verschiedenen Gasthäusern logiert . In
diesen Zimmern wurden Revolverpatronen aufgefun-
den . Das Benehmen während dieser Zeit läßt Zweifel
darüber aufkommen , daß er im Vollbesitz der geistigen
Kruste ist. Er schien sich schon vor längerer Zeit
mit Selbstmordgedanken abzügeben.

Bahnbeamte als Eiscnbahnväubcr.
** Ei « frecher Nebcrfall wurde Montag nachmittag

auf den Personenzug 8 zwischen Kaschau und Oderbcrg
verübt . Der Zug führte in seinem Dienstabteil den
Oberschafsner JwanowSkh mit , der etwa 50 000 Kronen
Gelder der Bahn bei sich hatte . Zwischen Csacza und
Mosty drangen zwei maskierte Gestalten in das Ab¬
teil , stürzten sich auf den Beamten und verlangten
die Uebergabe des Geldes . Der Oberschaffner vertei --
digte sich verzweifelt gegen die Räuber , die mehrere
Revolverschüsse auf ihn abfeuerten . Schwer verletzt,
besaß er aber noch die Kraft , die Notbremse zu ziehen.
Der Zug hielt , und eine regelrechte Jagd begann
auf die 'Räuber , die in den nahen Wald flüchteten,
und auf die Verfolger schossen, glücklicherweise aber
keinen verletzten . Als die Räuber nach etwa einer
Stunde sahen , daß sie sich nicht flüchten konnten,
versuchten sie Selbstnrord . Der eine starb ans der
Stelle , der andere wurde nach Csacza gebracht. Bef
dem Verhör wurde festgestellt , daß die beiden Räuber
die Gebrüder Sliwka sind , die auf dem Bahnhof Kar-
win als Beamte Im Dienste der Bahngesellschaft
standen.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswettcrdicnstes.
6. Februar : Bedeckt, trübe , milde, Nebel.
7. Februar : Milder , trübe , strichweise Regen.
8. Februar : Milde, bewölkt, teils heiter.
0. Februar : Milde, teils heiter, sonst bedeckt.

10. Februar : Meist bedeckt, strichweise Regen, milde.
11. Februar : Wenig verändert , bewölkt, milde.

Verantwortlich : A d a m E t i e n n e, Oestrich.

Marten-Verein
Oestrich.

Sonntag , den 8. Februar, abends 8 Uhr,
im S a a l b a u Kühn

-------- Festspiel - - ----
des „M arien - Vereins"  Oestrich.

Vrogvccmrn:
1. „Zwei Mütter ", Schauspiel in 4 Akten mit

Gesang von Pailler.
2. „Das verhexte Fremdenzimmer ", Lustspiel

von Deubler.
3. „Eine Ferienreise ", Lustspiel von Hay.

Eintritt:  1 . Platz 1 Mk., 2. Platz 50 Pfg.

Morgen Freitag nachmittag l/a5 Uhr:
Hanptprode.

Eintritt:  für Mitglieder des Marienvereins
frei, für Erwachsene 50 Pfg ., für Kinder 10 Pfg.

Es ladet ergebenst ein
vor Vorstand.

IM
WH.1.85

OUtaiMwtaüt

Wiesbaden

2 schöne, starke

Einlegeschweine
sind abzugeben.
Oestrich, Mühl  str aß  e 44»

Danks-Wvg.
Gebe gerne unentgeltlich Aus¬

kunft wie man in Kurier Zeit von
Gpilepste .Fallsucht, Hrämpfr«
u . Nervenleiden scheilt werden
kann, auch in alten Fällen . Bitte
Rückporto betfügen.

Herm. Wiederhrlt,
Helmvpaulen . Post wenfnngen.

Hessen-Nassau.



ttolz-Versteigcrstig.
ds . Is ., vor-
Neudorfer

, „Entenpfuhl " ,

Nächsten Montag , den 9. Februar
mittags 10 Uhr anfangend, kommen im
Gemeinbewald,  Distrikt „Rechtebach"
„Erlenborn " und „Schlicht " :

22 Eichenstämme von 17,33 Festm,
50 Rmt . Eichen-Pfahlholz,

8 „ Erlen -Schichtnutzholz,
45 Birkenstämme von 10 Fstm .,
50 Nadelholzstangen 1., 2.  und 3 . Klaffe,
80 Rmt . Nadelholz , Nutz- und Brennholz,

180 „ Buchen u . Eichen-Scheit u . Knüppel u
4400 dergleichen Wellen

zur Versteigerung.
Anfang im Distrikt „Rechtebach " nahe bei der Klinger

nlühle.
Ne udorf,  den 3 . Februar 1914.

Krechel, Bürgermeister.

Um vle«mz . deni». fcbruar igi«.
vormittags 10 Uhr,

werden für das Genesungsheim Eberbach die Lieferung für
sämtliche Verpflegungsbedürfniffe für die Zeit vom l.
April 1914 bis 31 . März 1915 , die Lieferung von Fleisch-
«. Wurstwaren für die Zeit vom 1. April 1914 bis 31.
Dezember 1914 und im Anschluß hieran:

1. Die Abnahme der im Genesungsheim in der Zeit vom
1. April 1914 bis 31 . März 1915 gewonnenen Küchen¬
abfälle , Spülicht , Brotreste und Knochen,

2.  Die Abfuhr der Asch- und Müllgruben für die gleiche
Zeit im öffentlichen Verdingungsversahren an den
Mindestfordernden bezw . Meistbietenden vergeben.

Die bezüglichen Bedingungen , die vor Abgabe des An¬
gebots durch Unterschrift » anzuerkennen sind, liegen im Ge¬
schäftszimmer des Genesungsheims während der Büreau-
stunden (8 —12 und 2 — 6) zur Einsicht auf.

Genesungsheim Eberbach (Rheingau.)

Zmmoöilien-Ierkauf.
Am Dienstag , den 10. Februar , vormittags 11 Uhr,

läßt Herr Philipp Josef Petri das Haus Schmalgasse Nr.
14 mit Stall und Scheune sowie die Grundstücke Schmal¬
gasse, Neuweg , Pflänzer , Hitz, Tiefengasse und rote Zeit auf
dem Rathause zu Oestrich freiwillig zum Verkauf ausbieten.

6mm Machenball
mit Preisverteiiung

findet am

Sonntag,15.Februar,
aßenös 8 HlHr 11 Min.
anfangend, in den oberen

Räumen des

„Restaurants Roll"
statt, wozu höflichst einladet

Die lim. Feuerioedr Mm.
Eintritt für Masken 1 Mk .,

für Wichtrnaskierte (Herren u. Damen- frei.
Tie wertvollen Preise  sind in dem

Kaufhaus Müller ausgestellt.

Regensburger Marienkalender 1914
mit Wandkalenderu. 5  Farbendrucken

■i i .-t i Preis 50  Pfg . ----- - . ~z
Zu haben bei Adam Etienne , Oestrich a. Rh.

Mainzer Musik-Akademie
Opern-unciOrebesler-Sebule

Msinz , Kircbplatj 7 , pari
Ausbildung in allen Häckern der Tonkunst
durd) nur bewährte Lehrkräfte. Opernschult — Schfiler-
orcbester — Organistenscbule — Fjonorar : 75 —400 M

Eintritt jederzeit. — Prospekt frei.

Direktion Hlfr . Stauffer u. 6 . 6 scbwege.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit , sowie beim Hinscheiden und
der Beerdigung meiner nun in Gott ruhenden
lieben Frau , meiner unvergeßlichen Mutter,

k», Katharina ändert,
geb. Trittruf,

sprechen wir hiermit auf diesem Wege allen unfern
herzlichsten Dank aus . Besonderen Dank noch den
barmherzigen Schwestern für ihre aufopfernde
Pflege , sowie für die schönen Kranzspenden.

Kiedrich,  den 3 . Februar 1914.
vir irsurrslir ks«ilie <Sr«bert.

Christliche Ksamhanüiutig
Joseph Landmann

Johannisstr . 2 ' / l0  SUSlSIZ G egründet 1882.
Merkstatten für kirchliche Kunst.

Kirchliche Gerät» und Sefässe , Paramenten und fabnen.
------ -- -- Religiöser 2immerschmuck - --
figuren , Gruppen , Steh- und tzängekreuze, Kunstblätter,

gerahmt und ungerahmt.
o Lrbet-, kezilng- unü krdaimngrbiicher. »
Devotionalien , Religiöse Geschenkartikel aller Rrt.
Krippendarstellungen in reichhaltigster Kusvvahl.

^ofcämter<är2.O (MfenDmrnüfej ^
^ ^ raz -LUTdJ & nßaz -Jfuh

~0h ohö ^~

Gel <l - lioUerle
zum Ausbau der Veste Coburg.

Hauptgewinne Mk. 100000 , 50000,
10000 5000 etc . etc.
OTF* Loseä Mk . «t. — zu haben

GXpeöition des „Zöürgerfreunö ."

Telefon
3102 Dcrmenfchneiöev

m
Telefon

3102

JHan[Idvil IMata-"*26 11. Jian » LUUWig,  WIUVUWIl Hauptbhf.
empfiehlt den geehrten Damen im Rheingau

Jacken - Kleider, Sport «Kostüme «nd Mänte l
von einfacher bis feinster Ausführung z« mäßigen Preisen.

Auf Wunsch
persönliche Borstellung mit Journalen und Mustern.

Ia. wohlschmeckende Emulsion, 1 Fl. Mk. 0.90
3 Fl. Mk. 2.70 freo.

Kraft-Emulsion, 1 Fl. Mk. 1.20, 3 Fl. Mk. 3.25
freo. Scott ’s Mk. 3.— freo.

Deutsche Lebertran- Emulsion, Ia. Fabrikat,
1 FI. Mk. 2.—, 3 Fl. Mk. 5.50 freo.

Fenchel - Emulsion, sehr empfohlen, 1 Fl.
Mb. 2.—, 3 Fl. Mk. 5 25 freo.

Kindermehle, bei 3 Dosen franco.
Milchzucker, Paket 50 P| a, und Mk. 1.—.

Ia. Mediz. Dampftran, allefo Q̂r)ual „ Pfd . 80 Pfg.

JOSEF GIERER, ITlainz.
Telefon 2812. Augustinerstrasse 60 62. am Kirsch garten-

Karl Klein
Uhrmacher :: MAINZ
Löwenhofstraße 4, parterre.
WM Stn» n.Dunlirii
genau gehend, von 8 Mk . an,
sowie Regulateure , Wecker,

Uhrketten, Medaillons,
Ringe , Ohrringe re. in jeder

Preislage.
Reparatrir - Werkstätte.
Zu billigen Preisen unter

Garantie.

P;__ eigener ArbeitI an O O mit Garantie.
SKobl Siudier -PIan» 1,22cm lj.450.df

2 Cäcilia-
" 3Rh»naniaA
„ * - B
„ 5 M»fjuntiaA„ 6 „ N
„ 7 S*ion A
„ 8 „ B

usw. aus Raten

1,25,
1,28
Z28 ;;
1,30 ..
1,30 „
1,32
1,34

. 500
,570,,
600 „
650 „
680 „

, 720 .
750

ohne Aufschlag
per Monat 1b—20 Mk. Kasse 5°/(
Wilh Möller , Mainz.

Kgl. Span. Hof-Piano-Fabrik.
Gegr. 1843. Münsterstrass* 3.

gegen Syphilis
Geschwüre, Flechten,

Harnröhrenleiden

kbilich-hats 406.
Lichttherapie rc.
Blutuntersuchung.

kt. «et UTagner, flrz‘,
Mainz, Schusterstraße54, I.

+ Sprichst tSgl..

9- 1u.6- 1,,9
außer BBHRraB

MonlagS.

Magenleidenden
und allen Denen , die an

— Verdauungsstörungen —
Magenschmerzen, Apetitlofig.
keit, Verstopfung , Blähungen,
Sodbrennen :c. leiden, diene
zur Nachricht, daß sich als vor¬
zügliches Hausmittel die treff-
lichen Kräutertropfe « „Puri¬
taner" sehr bewährt haben.
Zahlreiche Anerkennungen über
ausgez. Wirkung. Zu haben
in Fl . ä 1.20 und 3 Mk.,

Probest. 0.60
Otto Lille,  Wiesbaden,
Moritzstr . 12. Geg . Nachnahm.

Sie kommen
wieder, Damen und Herren;
sobald Sie einen Versuch in der

Berliner Kleider-Klinib,
Wiesbaden,
Grabenstrasse 30,

gemacht haben.

Spezialität:
Musbügeln :: Neuföttern :: Um¬
ändern, Samtkragen erneuern,
Reinigen in sauberer,  fachmänn.

Ausführung.

inh.:Gustay Schwanz
Damen - u. Herren -Schneider.

Louis Zintgraff,
Wiesbaden

Eisenwarenhandlung und Magazin
für

Haus- u. Küchengeräte
Stahl- und Nickelwaren
Obstgestelle

Flaschenschränke
Oefen und Herde

Äeltestes Geschäft dieser Branche
am Platze.

Solide Ware. Billige Preise.

Von einer Rhemgauer *h>'
fchinenfabrik wird für sofortige»
Eintritt ein

Träulein
zu engagieren gesucht, ivelchck
in Stenographie und auf
Schreibmaschine perfekt , sowie
in Buchhaltungs -Arbeiten be'
wandert ist. Schöne Ha»d'
schrift ist Bedingung und wies
selbstgeschriebene Offerte M
Lebenslauf , Zeugnisabschriste !'
und Gehaltsansprüche erdetes
unter C . O . 33 714 an die
Exped . ds . Bl.

Billige ScMwarei
Ioh . Schwarz, Oestrich

Wegen Platzmangel verkauf
ich von heute , den 5 . Febril
ab 14 Tage lang sämtlE
Schuhwaren zu bedeute^
billigen Preisen . KnopfstM
uud nicht mehr moderne Sach^
besonders billig . Günstige <$ '
legeuheit für Werktags ,Herren"
Laschen-, Knaben - u . Mädchen
schuhe.

Joh . Schwarz,
Schuh - und Lederhandltwi
G - strich , Mühlstraße  ^

Leder -Ausschnitte und
sämtliche Schuhmacher -ArM

Ein reinrassiger Simstlklz
thaler

Luchlbulle
steht zu verkaufen bei

Johann Debo,
Sporkenheimerhof

'bei Frei -Weinhe>"f

Ein trächtigesMutterschwein
preiswert zu verkaufen.
„Gasthaus zum Löwe»"'

inkel.

14 Stück zweijährige , pri^

gute Leg-Hühner
mit sehr schönem Hahn , vK
letzten Jahre , wegen UiE
zu verkaufen.

Haus Rasch , O e st r i ch^

Zu verkaufe*
Ein roter , hochbeinigerTeckeI-Ru de

6 Monate alt . Näheres ^
Waldwärter Hell, Mittelh^ ,

60 —80 ZentnerDicKWiirz
zu verkaufen
PH. Krayer Ww ., Oest^

Wohnung
mögt, in besserem Hause, IM
v. 150- 180 Mk. von kl. iTO
zum 1. April cr . in ®<P,y
gesucht. Gest. Off. unter K- * j
an die Exped. ds. Ztg.

Schöne

4Zimmerw hnufl?
(I . Etage)

mit Küche nebst Zubehör ,
Mittelheim per sofort
mieten . Näh .Hauptstr . 6»̂ .

Zwei neue moderne,
Jahr mit 1. Preisen bed̂ j

St
(mittl ., schlanke Figur)
zu verkaufen . Zu erf'
in der Exped . ds . Bl.

Schiffs■Dienstb*1̂
nach neuester Vorfd)r^'

empfiehlt die M
Bmckerei des Bürger̂ 11

Oestrich.

Erfindung^
werden reell und ch
einem erfahr . , FachM̂ -^ I4visions- und kostenfrei gl
nutzbar gemacht.
PatentingenieurHrlnr.

Mainz,  Martins^ ^
Broschüre über

kostenlos,
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